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163. Halle, Freitag den 15. Juli
Hierzu zwei Beilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Stettin, d. 13. Juli Mittags. (Tel. d. Hall.
Zeitung Die „Oſtſeezeitung“ meldet in ihrem Mit
tagsblatt: Nach einer Seitens der Kommandantur
der hieſigen Kaufmannſchaft gemachten Mittheilung
hat ein däniſches Parlamentärſchiff geſtern gegen
Abend eine Depeſche nach Swinemünde gebracht, in

welcher die däniſche Regierung bei den Allürten eine
Wafſfenruhe nachſucht.

Paris, d. 13. Juli. (Tel.) Nach einem hier einge
troffenen Privattelegramm aus Kopenhagen von heute
hat die däniſche Negierung dieſen Morgen eine Depeſche
an die Höfe von Berlin und Wien gerichtet. Man will
dort wiſſen, daß die deutſchen Mächte dem Vorſchlage einer
Waffenruhe zuſtimmen würden. Hier iſt der Glaube, daß
es eheſtens zum Frieden kommen werde, allgemein verbreitet.

Kopenhagen, d. 12. Juli, Abends. (Tel.) Die
„„Berlingske Tidende veröffentlicht in ihrer Abendausgabe
eine Anſprache des Kriegsminiſters an die Armee vom
geſtrigen Tage. Dieſelbe erkennt es an, daß der Muth des
Heeres noch ungeſchwächt ſei, und fordert zu einer feſten
Haltung, wie ſie nur durch Disciplin erreichbar, und zur
Wachſamkeit bei Offizieren und Soldaten, wie ſie einem
kühnen und mächtigen Feinde gegenüber nothwendig, auf.

In beiden Thingen verlieſt der Miniſter des Jnnern ein
Schreiben an den Conſeilpräſidenten, welches im Weſentli
chen wie folgt lautet: Jndem der König uns die Leitung
der Staatsgeſchäſte übertrug, glaubte er, daß Männer,
welche an der bisherigen Amtsführung nicht theilgenommen,
beſſer im Stande ſein würden, den Verwicklungen und Ge
Fahren zu begegnen und ſolche zu einem erträglicheren Ende
zu führen als unſere Vorgänger. Wohl ſind wir uns der
Größe und Schwierigkeiten der Aufgabe völlig bewußt,
hielten es jedoch für Pflicht gegen König und Vaterland
davor nicht zurückzuweichen. Daß wir unter gegenwärtigen
Verhältniſſen nicht mit einem Programm ſelbſt nicht vor

Den Erwäblten des Volkes auftreten können, wird jeder

I gramm aus Kopenhagen enthält die

und Abtheilungen des

Beſonnene einſehen, und können wir nicht gleich Mittel
und Wege angeben, welche wir für nothwendig erachten.
Nur das eine wollen wir noch bemerken, daß wir unerſchüt-
ſterlich am Geſetze feſthalten und dem Könige nie einen Rath
eben werden, welcher nicht damit übereinſtimmt, und wel
hen der König der erſte ſein würde zu verdammen. Dar
nuf darf das Volk ſich feſt verlaſſen.

Apenrade, d. 13. Juli, Mittags. (Tel.) Heute Mor-
gen iſt unter Mitwirkung der Kanonenboote des Alliirten
Nordſee- Geſchwaders die Jnſel Sylt von Marinetruppen

Kaiſerlich Heſterreichiſchen 9. Jäger
Bataillons beſetzt worden. Kapitän Hammer, der geſtern
durch ſeine Kanonen Jollen den Uebergang vom Feſtlande
ſtreitig machte, iſt gegenwärtig in Wyk (auf der Jnſel Föhr)

blockirt.
Hamburg, d. 13. Juli, Mittags. (Tel.) Nach einem Tele

„Berlingske Tidende“ vom 12.
th die Bildung des neuen Mini

Conſeilpräſident, Miniſter der auswärtigen Ange
auf Weiteres Miniſter für Holſtein und Lauen-

Miniſter des Jnnern. Hanſen, Kriegsmigiſter. Heltzen,

d. folgende offizielle Mittheilung über
ſteriums Blume,
legenheiten und bis
burg. Tilliſch,

Juſtizminiſter, vorläufig auch mit der Verwaltung des Cultusmini
ſteriums beauftragt. Johannſen, Miniſter für Schleswig. David,
Finanzminiſter. Luetken, Marineminiſter. Graf Moltke und Quade,
Miniſter ohne Portefeuille.

Stuttgart d. 13. Juli. (Tel.) Der „Württembergiſche
Staatsanzeiger“ enthält ein Telegramm aus Wildbad von geſtern des
Jnhalts, daß der daſelbſt verweilende Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel
von dem General v. Falkenſtein folgende telegraphiſche Nachricht er
halten habe Mein Uebergang über den Lymfjokd glücklich bewerkſtelligt
heute geht das Hauptquartier nach Attrup Gaard.

Hadersleben, d. 12. Juli. (Tel.) Die Nordſlesvigsk Ti
dende meldet: Einem Befehle der hieſigen Commandantur zufolge
müſſen bis Donnerstag Mittag alle Schilder mit Däniſcher Schrift
von den Häuſern der Stadt entfernt ſein. Zugleich ſind alle in Dä
niſcher Sprache redigirten Blätter ausgenommen die „Nordſlesvigsk
Tidende“, verboten und bezieht ſich dies Verbot wahrſcheinlich auf das
ganze Herzogthum Schleswig

Hamburg, d. 12. Juli, Abends. (Tel.) Das neueſte „Flens
burger Verordnungsblatt“ enthält folgende Verordnungen der ſchleswig
ſchen Civil Commiſſaire: 1) Eine Verordnüng, betreffend die Einſetzung
einer Prüfungsbehörde für Bewerber um Pfarrämter bei Gemeinden,
in denen der Gottesdienſt in däniſcher Sprache gehalten wird, damit
die betreffenden Gemeinden ſicher gehen, daß ihre Prediger der däniſchen
Sprache vollkommen mächtig ſind. 2) Eine Verfügung welche auf
Antrag des Magiſtrats und des Deputirten Collegiums der Stadt
Apenrade genehmigt daß der Hauptprediger den Hauptgottesdienſt in
deutſcher Sprache der Diaconus die Nachmittags reſp. Früh Predigt
in däniſcher Sprache halte 3) Ein Patent, welches ein gemeinſchaft
liches Amts Examen für Kandidaten der Theologie aus Schleswig und
Holſtein anordnet.

Hamburg, d. 13. Juli, Morgens. (Tel.) Ein Telegramin
aus Chriſtiania von geſtern meldet daß nach dem dortigen Morgen
blad“ die ganze Norwegiſche Feldarmee aufgelöſt, die Mannſchaften be
urlaubt, ein Theil der Flotte zurückgerufen werden ein anderer noch
zur Uebung kreuzen ſoll.

Hadersleben, d. 10. Juli. Es iſt zu erwarten daß es den
Alliirten darum zu thun ſein wird, den Krieg mit raſchen entſchiede
nen Schlägen zu Ende zu bringen. Mit größerer Strenge als früher
werden alle Pläne geheim gehalten. Der briefliche Verkehr von Jüt
land her iſt gänzlich ſiſtirt. Da die ſtrenge Ueberwachung für die Ein
wohner, die ſich bei etwas ſpäter Rückkehr in die Heimalh ſtets legiti
miren müſſen, eine bedeutende Beſchwerde mit ſich bringt, ſo iſt auch
aus dieſem Grunde zu wünſchen, daß die Sache bald zu Ende geführt
werde. Mit dieſer Vorſicht mag es auch zuſammenhängen, daß geſtern
den hier ſich noch aufhaltenden entlaſſenen Beamten, ſofern ſie
geborene Dänen ſind, der Befehl inſinuirt iſt, innerhalb 48
Stunden das Land zu verlaſſen. Es trifft dies beſonders die
früheren Lehrer der Getehrtenſchule, welche bis auf zwei aus Däne
mark ſtammen. Da, ſo weit bekannt, kein ſpezieller Grund für dieſe
Ausweiſung vorliegt, ſo wird dies eine allgemeine, das ganze Her
zo gthum betreffende Maßregel ſein. (Die Sache verhält ſich in der
That ſo; auch in Flensburg ſind ähnliche Befehle erlaſſen.)

Däniſche Nachrichten lauten: Obgleich der Feind (die Preußen) in
den letzten Tagen nicht ſehr an den Batierieen bei Middelfart gear
beitet hat, ſcheint es doch, daß er ernſtlich daran denkt, Fühnen zu
nehmen. Der Angriff ſoll wahrſcheinlich von Preußen ausgeführt wer
den von denen 12 000 Mann in dieſen Tagen nach Norden mit einer
Anzahl Böte auf dem Marſch ſind die Oeſterreicher werden inzwiſchen



nach den weſtlicheren Orten verlegt. Am 4. Juli paſſirten 20 Pon
tons, 14 größere Holzböte und 31 kleinere durch Kolding ſüdwärts,
außerdem ſind in Kolding circa 50 Böte angekommen welche in die
Förde gebracht worden ſind, und ſind nach Kolding auch civile See
leute, mit weißen Binden um den Arm, gekommen und es wird er
zählt, daß ſie die Böte nach Fühnen rudern ſollen. Jn Stenderup,
Fänsö gerade gegenüber, war Quartier beſtellt für 600 Pioniere. Die
31 Böte lagen am Montag bei Moſevraa zwiſchen Kolding und Veile,
und es war ihre Beſtimmung, nach Löags geführt zu werden welches
der Skjärbäker Mühle an der Middelfarter Küſte gerade gegenüber liegt.

Ueber den Uebergang nach Alſen finden wir in einer Correſpon
denz der Nordd. Allg. Ztg. die aus dem 24. Regiment kommt,
folgende hübſche Schilderung: Mit dem Glockenſchlage 2 Uhr begann
das Feuer aus allen Geſchützen, ebenſo ein lebhaftes Tiralleurfeuer,
rechts neben dem Einſchiffungspunkt. Die vorher eingetheilten Trup
pen beeilten ſich, möglichſt ſchnell in die von Jngenieur Offizieren an
gewieſenen Boote zu gelangen und mußten wegen der Seichtheit des
Waſſers bis an die Hüften hineinwaken: Vorn an den Bootsſpitzen
waren je zwei bis drei gute Schützen poſtirt. Faſt gleichzeitig ſtieß
Alles ab, und was nur je in ſeinem Leben ein Ruder geführt hatte,
faßte mit an. Die Schiffer wußten, es ſei eine Fahrt auf Leben und
Tod, und zogen, daß ſich die Riemen bogen. Kaum waren die Boote
flott, ſo begann ein furchtbares Feuer von drüben und überſchüttete
die BootsColonne förmlich mit Geſchoſſen aller Art. Granaten und
Gewehrkugeln, Kartätſchen und Shrapnells, und hin und wieder Voll
kugeln, gaben von Alſen her ein heißes Willkommen. Wenn auch
mancher Verluſt zu beklagen war, die brandenburgiſche Ruhe kümmerte
ſich wenig darum „Man erſt ran, denn holt ſie das Dunnerwetter!“
ſagten die Havelländer; hier riß eine Vollkugel drei auf einer Bank
ſitzende Musketiere wörtlich in Stücke, dort ſchlug eine andere durch
ein Boot. Kurz entſchloſſen, wurde ein Mantel in das Loch geſtopft,
der eiſerne Beſtand aus den Kochgeſchirren geworfen und mit Letzteren
geſchöpft. Wieder wo anders ſchlugen Boote um, die Bemannung
klammerte ſich theils an andere Boote, theils ging ſie unter, Einzelne
retteten ſich durch Schwimmen in einzelnen Booten, wo Rüder zer
ſchoſſen waren ſah man Leute ſelbſt mit den Händen rudern. Das
feindliche Artillerie Feuer verſtärkte ſich noch fortwährend namentlich
hatte man viel Kartätſchen auszuhalten, welche wie aufſetzendes Schroot
zwiſchen den Booten das Waſſer entlang ſpritzten. Die preußiſchen
Batkerieen antworteten mit Schnellfeuer über die Bootscolonne hin
weg, ebenſo waren die Schützen in den Bootsſpitzen auch nicht mü
ßig, ſondern ſchickten ihr gefürchtetes Langblei dorthin wo nur irgend
ein däniſcher Schuß aufblitzte. Endlich ein leiſes Knirſchen und die
erſten Boote ſaßen auf dem Sande, mit Jubelgeſchrei ſtürzte ſich wie
der Alles in das Waſſer, manchmal bis unter die Arme um möglichſt
ſchnell an die Schützengräben zu gelangen, aber ſelbſt in dieſem kriti

ſchen Moment hatte der brandenburgiſche Humor noch Zeit zu derben
Kernwitzen, namentlich ließen ſich die unverwüſtlichen berliner Schnä
bel vernehmen z. B. rief ein Musketier: „Lieber nach Stralow 'n
Sechſer bezahlen, wie hier umſonſt.“

Aus Holſtein, d. 12. Juli. (N.3) Das Miniſterium Moltke
in Kopenhagen ſcheint einſtweilen eine Thatſache zu ſein. Will man
es mit einem kurzen Namen bezeichnen, ſo dürfte keine Benennung
deſſelben treffender ſein, als die des Miniſteriums der Rache“.
Denn Graf Karl Moltke ſowohl wie Hanſen, der Kriegsminiſter,
brüten ſeit dem Jahre ihrer Removirung von ihren Miniſterplätzen,
1854, nichts als Rache: Rache an der liberalen und demokratiſchen
Bevölkerung Dänemarks, Rache an dem deutſch und antigeſammtſtaat
lichgeſinnten Schleswig Holſtein. Zur Bethätigung derſelben an dem
Letzteren dürfte es Gottlob wohl nicht kommen. Denn wie ſich auch
Karl Moltke durch wiederholte Reiſen in der Zeit ſeiner unfreiwilligen
Muße nach Rußland für den jetzt eingetretenen Fall die Unterſtützung
ſeiner Politik durch dieſe Macht geſichert haben mag, die inzwiſchen
eingetretenen Thatſachen ſind doch ſo gewaltiger Natur daß ein Ein
gehen auf ſo abgethane Dinge, wie Londoner Traktat, PerſonalUnion
u. ſ. w. ganz und gar unmöglich erſcheint. Ein anderes Projekt noch
dürfte, wie wir vernehmen, das Miniſterium Moltke in Vorſchlag brin
gen: den Eintritt Dänemarks in den deutſchen Bund. Sa-
gen doch die enragirteſten Oänenblätter bereits „Beſſer deutſch leben,
als däniſch verderben!““ Nun, wir möchten wohl den deutſchen Staats
mann ſehen der vaterlands und nationalitätslos genug wäre, dieſes
nach den Ereigniſſen der letzten 20 Jahre geradezu wahnwitzige Projekt
zu adoptiren! Zum Glück gehört übrigens zur Aufnahme eines neuen
Gliedes in den deutſchen Bund einſtimmige Genehmigung aller Bun
desglieder, und wir haben patriotiſche Fürſten genug, die ihr Veto da
gegen einlegen würden daß der Erbfeind an unſerem eigenen Heerde
Platz nehme. Zunächſt wird die Politik des neuen Miniſteriums dar
auf gerichtet ſein, von den deutſchen Mächten einen möglichſt lan-

gen Waffenſtillſtand zu erreichen um einerſeits Deutſchland zu
ermüden andererſeits den diplomatiſchen Jntriguen Thür und Thor
zu öffnen. Es erſcheint uns in dieſer Beziehung ganz unfaßbar daß
Oeſterreich und Preußen auf einen Waffenſtillſtand eingehen ſollten,
wenn nicht in den Bedingungen deſſelben bereits die Friedensprä
liminarien und zwar als ſolche vor Allem die völlige
Trennung der Herzogthümer von Dänemark feſtgeſtellt
wären. Man wolle ſich hierbei an den verhängnißvollen Fehler erin
nern der 1848 von deutſcher Seite gemacht wurde indem man trotz
der Abmahnungen auch conſervativer Staatsmänner einen Waffenſtill
ſtand ohne Friedenspräliminarien einging und dadurch die ganze ſchles

wigeholſteinſche Sache in der gefährlichſten Schwebe ließ. Von den
Mitgliedern des neuen däniſchen Kabinets intereſſirt uns nächſt dem

Präſidenten Karl Moltke am meiſten Herr p. Heltzen, und zwar we
gen der Stellung die er noch kürzlich in Schleswig inne gehabt hat.
Vor wenigen Tagen noch Amkmann von Apenrade unter einer Regie
rung, die von deutſchen Mächten eingeſetzt war, und heute däni-
ſcher Miniſter! Sollten die Civil-Commiſſare nun wohl zur Einſicht
gekommen ſein, welche Perſon ſie ſo lange gegen den einmüthigen Pro
teſt der Bevölkerung mit ihrem Vertrauen beehrt, welche Schlange ſie
an ihrem Buſen gehegt haben

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Die Ereigniſſe in
Kopenhagen geben demjenigen Theile der Preſſe, welcher bisher im
mer bereit war, die Politik der Regierung zu verd ichtigen, hierzu eine
neue Gelegenheit in der Behauptung, daß Preußen jetzt wieder zu der
Perſonal Union zurückkehren werde. Jn der gegenwärtigen Situation,
deren Erfolge wir ebenſo wohl der preußiſchen Diplomatie, als den
preußiſchen Waffen und der echt bundesfreundlichen Unterſtützung
Oeſterreichs verdanken, iſt eine derartige Behauptung durchaus wider
ſinnig. Wenn König Chriſtian die Energie beſeſſen hätte, zu Anfang
des Jahres ſich mit Räthen zu umgeben, wie die gegenwärtigen, ſo
würde wahrſcheinlich der Krieg vermieden worden ſein aber wir haben
eben den Krieg nicht geführt, um ein Syſtem in Kopenhagen zu ſtür
zen ſondern um das deutſche Recht und die deutſche Nationalität in
den beiden Herzogthümern zu ſchützen und die Wiederkehr ähnlicher
Zuſtände unmöglich zu machen wie ſie Jahre lang auf den beiben
Herzogthümern gelaſtet. Eine Garantie hierfür iſt in keinem Syſtem
wechſel- in Kopenhagen zu finden, weil in jedem Augenblick dieſes Sy
ſtem durch das frühere erſetzt werden kann und ſo iſt es denn durch
aus naturgemäß, wenn die deutſchen Großmächte auch dem neuen dä
niſchen Cabinette gegenüber an denjenigen Forderungen feſthalten, die
zu dem obigen Zwecke nöthig, und zu welchem ſie durch die Erfolge
ihrer Waffen berechtigt ſind. Für die preußiſche Politik iſt daher der
Miniſterwechſel in Kopenhagen nichts weiter, als die Hoffnung daß
Dänemark nicht länger in ſeinem nutzloſen Widerſtande fortfahren und
die Situation annehmen werde wie ſie ihm nicht durch Deutſchland,
wohl aber durch die anmaßende und ſelbſtſüchtige Politik der däniſchen
Fortſchrittspartei bereitet worden iſt. Jn ähnlicher Weiſe ſpricht ſich
die feudale „Zeidl. Corr.“ aus, die dem allerdings ſehr ünverſchämten
Plan einer Wiederaufnahme des Gedankens der Perſonal Union gegen
über ſagt Der Miniſter Wechſel in Kopenhagen darf Niemanden ver
leiten, an eine friedliche Wendung der Situation zu glauben. Die
Vorſchläge, die das neue Miniſterium machen könnte würden ſich
wahrſcheinlich auf dem Boden des Geſammtſtaates bewegen während
dieſe Grundlage Seitens der Alliirten bereits nach den erſten Kano
nenſchüſſen, die in Schleswig fielen verlaſſen wurde. Preußen und
Oeſterreich können nicht zu einem Standpunkte zurückkehren,
durch den Gang der Ereigniſſe unhaltbar geworden iſt und ſie können
jetzt keine andere Baſis für praktikabel anerkennen als die der Los
trennung der Herzogthümer von Dänemark.

Der officiöſe Korreſpondent der „Elb. Ztg.“ ſchreibt von einem
Verſuche des Königs von Dänemark durch directe Unterhandlungen
mit dem preußiſchen und öſterreichiſchen Hofe zum Frieden zu gelan
gen. Es iſt gar nicht mehr daran zu zweifeln fährt er fort, daß
darauf abzielende Unterhandlungen angeknüpft worden ſind, wenn auch
nicht durch den Prinzen von Glücksburg, welcher vielleicht nach Paris
gegangen ſein dürfte, um die Vermittelung des Kaiſers Napoleon an
zurufen. Von den Bedingungen welche dieſen directen Verhandlun
gen zu Grunde liegen ſchreibt der Korreſpondent nichts doch dürfte
die Ausſicht auf ein Gelingen derſelben nicht groß ſein, wie aus der
folgenden Stelle der Korreſpondenz hervorgeht „Wenn man aber aus
der Berufung Karl Moltke's an die Spitze des Kabinets darauf ſchließt,
daß bei den Friedens Anerbietungen der Gedanke der Perſonal Union
wieder in Anregung gebracht worden oder daß man den Eintritt
Dänemarks in den deutſchen Bund in Ausſicht ſtellen könnte, ſo wäre
dieſe Folgerung vielleicht gegründet ebenſo berechtigt aber auch die
Behauptung daß jetzt die deutſchen Vormächte nur unter Voraus
ſetzung der vollſtändigen Lostrennung der Herzogthümer von Dänemark

unterhandeln können.“
Ueber den Wunſch der Schleswig Holſteiner nach einer endlichen

Beſeitigung des jetzigen proviſoriſchen Zuſtandes ſchreibt man der
„Volksztg.“ aus Kiel- „Der proviſoriſchen Verhältniſſe in unſerm
Lande ſind wir, auf's Aeußerſte müde wir wollen endlich einen Ab
ſchluß und wünſchen ihn um ſo mehr als Nichts in der Welt ihm

den oldenburgiſchen Anſprüchen über de
der mittelmaäßigſte Kopf doch wohl in ein

entgegenſteht, abgeſehen von

ren völlige Nichtigkeit ſelbſt e tPaar Stunden in's Klare kommen kann. Die allgemeine Abneigung
zgegen die Fortdauer proviſoriſcher Zuſtände hat geſtern eine ſehr erregte
Sitzung des hieſigen, viele Hunderte der angeſehenſten Bürger in ſich
ſchließenden „ſchleswigholſteiniſchen Vereins hervorgerufen.
Die in Flensburg erſcheinende „Norddeutſche Zeitung nämlich hatte in
ihrer Nummer vom 10. Juli einen Artikel unter der Ueberſchrift: „Oie
Vereinigung der Herzogthümer gebracht, in welcher die Be
ſeitigung der Bundesverwaltung Holſteins und die Einſetzung einer ge
meinſamen öſterreichiſch preußiſchen Regierung über beide Herzogthümer

Jedermann leuchtet es ein, daß ein ſolches Proviſo
gefordert ward.rium die Ausſicht der Endloſigkeit mit ſich bringen würde. Daher
faßte denn der hieſige Verein einſtimmig folgende Reſolution: Der
ſchleswigholſteiniſche Verein in Kiel weiſt mit Entrüſtung
die in dem Artikel der „Norddeutſchen Zeitung“ vom 10. Juli „Die
Vereinigung der Herzogthümer ausgeſprochenen Anſichten zurück, die
in mißachtender Weiſe und unſern Rechten widerſprechend gegen die
baldige und uns allein wünſchenswerth erſcheinende An
erkennung unſeres Herzogs gerichtet ſind.“

r e S r

welcher



h

Berlin d. 13. Juli.
Nachdem Hannover und Oldenburg dem neuen auf der Grund

lage des franzöſiſchen Handelsvertrages am 28. v. Mts. von Preußen,
Sachſen Kurheſſen, Braunſchweig, Thüringen Frankfurt a. M. und
Baden gebildeten Zollvereine beigetreten ſind, iſt ein zuſammenhän
gendes Handelsgebiet von 26 Mill. 727,857 Bewohnern, für die Zeit

vom 1. Januar 1866 bis zum letzten December 1877 bereits feſt ge
nehmigt

h
offenſten Widerſpruch mit den Landesintereſſen und den laut und
fach ausgeſprochenen Anſichten der handeltreibenden Bevölkerung.

einzutreten

und wird demnach dieſen Staaten Gelegenheit gegeben ſich
der großen Vortheile zu erfreuen von welchen die Anwendung geläu-
terter volkswirthſchaftlicher Grundſätze im Verkehr mit dem Auslande
nothwendig begleitet ſein muß. Noch ſtehen von den Mitgliedern des
gegenwärtigen Zollvereins Baiern, Württemberg, Naſſau, Heſſen
Darmſtadt und Luxemburg mit 7,942 420 Bewohnern außerhalb der
neuen hoffnungsreichen Vereinigung; Naſſau und Darmſtadt ſogar r

viel
Jn

wiſchen nähert ſich doch dieſe Kriſis jetzt raſch ihrem glücklichen Ende.Münchener an ſteht im Begriffe, auf der Brücke des Darm

ſtädter Vermittlungsantrages, da nichts Anderes mehr übrig bleibt, in
den bereits als rekonſtituirt zu betrachtenden Zollverein wieder mit

Es liegt darüber nachfolgendes Telegramm vor
München, d. 12. Juli. Nachdem geſtern die Zuſtimmung

Oeſterreichs zu den bisherigen Verhandlungen auf der Baſis der Heſſen
Darmſtädter Vermittelungsvorſchläge eingetroffen war, hat heute die

worden iſt.

lußſitzung der Zollkonferenz ſtattgefunden.e ſeien Mittheilung über den Beitritt von Hannover
und Oldenburg zur Zollvereins-Erneuerung können wir (berichtet die
„N. A. 3.“) heute hinzufügen, daß dem erſteren der genannten Stag-
ten ein Präcipuum in der halben Höhe des bisherigen Bezuges gewährt

Das Präcipuum für Oldenburg wird dem hannöverſchen
muthmaßlich gleichgeſtellt werden wenn es nicht ſchon geſchehen iſt.

Der „„O. A. 3.“ wird aus Stuttgart geſchrieben daß ſich die
wiürttembergiſche Regierung gleichfalls immer mehr dem preußiſch fran

zöſiſchen Handelsvertrage zuneige. Unter Anderem ſeien in dem Haupt
finanzEtat, wie früher, 2,700 000 fl. Ertrag aus Zöllen ausgeworfen,
und das Finanzminiſterium erklärt in den Erläuterungen hierzu es
ſtehe zu hoffen, das die hinſichtlich des Zollvereins und wegen des künf
tigen Tarifs zur Zeit obſchwebenden Differenzen ſchließlich doch noch
eine allſeitig befriedigende Löſung finden werden.

Die „Kreuzzeitung“ iſt um die Aufnahme der Erklärung erſucht
worden daß die nach der Berliner Börſen Zeitung mitgetheilte Erzäh

lung einer Verwendung des ſchwediſchen Geſandten wegen Frei-
laſſung kriegsgefangener ſchwediſcher Offiziere, bezüglich der darauf er
haltenen Antwort, der Begründung entbehrt.

Wie der Rheiniſchen Zeitung aus Köln mitgetheilt wird, ſoll die
Kölniſche Zeitung künftig keine amtlichen Bekanntmachun
gen mehr erhalten und ſoll die Regierung gewillt ſein, als Erſatz den
Kamman ſchen Allgemeinen Anzeiger zu benutzen.

Dresden d. 13. Juli. In der heutigen Sitzung der Erſten
Kammer ergriff vor Uebergang zur Tagesordnung Staatsminiſter
Frhr. v. Frieſen das Wort und theilte der Kammer mit, daß am
10. d. M. die Regierungen von Hannover und Oldenburg den am
28. v. M. zwiſchen Preußen, Sachſen, Kurheſſen, Thüringen, Baden,
Braunſchweig und Frankfurt a. M. abgeſchloſſenen Zollvereine eben
falls beigetreten ſeien, ſo daß nunmehr alle dem Zollvereine jetzt an
gehörenden Staaten im Norden Deutſchlands wieder vereinigt ſeien.
Die Wichtigkeit dieſes Erfolges werde die Kammer ermeſſen. Abge
ſehen davon ſei aber der Zutritt dieſer beiden Staaten in einer höchſt
günſtigen Weiſe für die übrigen Staaten geſchehen. Dieſelben hätten
auf das ihnen bisher zugeſtandene Präcipuum theilweiſe ganz ver
zichtet, und ſoweit für die Zukunft eine Begünſtigung dieſer Staaten
bei der Vertheilung der Einkünfte noch fortbeſtehen ſolle, ſo ſei für
dieſelbe eine andere Form gewählt worden, wodurch ſie für die andern
Staaten weniger drückend als zeither erſcheine. Die hierdurch ent
ſtehenden Erſparniſſe würden auch für die ſächſiſche Staatskaſſe er
heblich ſein. Von beſonderer Wichtigkeit für Sachſen ſei aber auch
noch der Umſtand daß dieſe beiden Staaten die Verpflichtung einge
gangen wären ihre Branntweinſteuer vom 1. Januar 1866 an auf
den preußiſch ſächſiſchen Satz zu erhöhen, wodurch gerechten Klagen
des wichtigen Jnduſtriezweiges der Branntweinbrennerei und nament
lich der Preßhefenfabrikation in Sachſen Abhilfe geſchafft werde.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 11. Juli.

e.

Wie es auch mit der Beſetzung
der noch ledigen Portefeuilles gehen mag (wahrſcheinlich wird Conferenz t ingdi 5 ſchixath Dapid das Finangminiſtetium, und Biſchof Engelstoſt das gung mit Skandinavien, ſtößt auf den entſchiedenen Widerſpruch Ruß
Cultusminiſterium übernehmen), ſchreibt „Oagbladet““, kann das Mini
ſterium als conſtituirt betrachtet werden.
denn es würde außerordentlich unheilvoll für das Land und compro
mittirend für die Stellung des Königs geweſen ſein, falls der Verſuch
mißglückt wäre. Die politiſche Lage war durch die Wendung, die der
erneuerte Krieg genommen und noch mehr durch die Haltung, welche
England nach dem Schluß der Londoner Conferenz eingenommen hatte,
ſehr bedenklich geworden zu einer kräftigen Fortſetzung des Kampfes
fehlten ſowohl in der Nation wie im Heere weſentliche Bedingungen,
und directe Unterhandlungen mit unſeren Feinden könnten nicht mit

Das Blatt freut ſich darüber,

großen Hoffnungen von dem Miniſterium geführt werden, welches bis
her die Politik Dänemarks geleitet hat. Uebrigens will „Dagbladet“
ſich nicht weiter über das Miniſterium 4ußern, bevor ſein Programm
vorliegt.
und dies werde der Probirſtein für dasjenige was das Miniſterium
überhaupt ausrichten könne.

Was zunächſt vorliege, ſei die Frage wegen einer Waffenruhe,

Ultimatum,

Frankreich.
Paris d. 12. Juli. (K. 3.) Von allen Seiten wird mir heute

das Einvernehmen beſtätigt, das zwiſchen Preußen und Frankreich be
züglich der definitiven Löſung der deutſchdäniſchen Frage herrſchen ſoll.
Es läuft in den betreffenden Angaben viel abenteuerliches Zeug mit
unter, dem die Tendenz, Reclame für den Einfluß des Kaiſerthums zu
machen, an der Stirn geſchrieben ſteht; aber dennoch können im Grunde
dieſe Angaben kaum mehr bezweifelt werden. Wenn man von däni
ſcher Seite verbreitet, Herr v. Bismarck habe den Sturz des revolu
tionairen Miniſteriums Monrad mit dem er nicht mehr verkehren
wolle zur Vorbedingung jeder weiteren Unterhandlung gemacht, ſo
iſt dies einfach erfunden. Der däniſche Urſprung verräth ſich überall,
auch da, wo er ſich wie dieſes Mal in die „Agentur Havas“ geflüchtet
hat und in einer soi-disant kopenhagener Correſpondenz die abſolutiſti
ſchen Tendenzen des preußiſchen Miniſter Präſidenten als ſelbſt am ko
penhagener Hofe Befehle ertheilend dem franzöſiſchen Publikum denun
cirt. Es ſcheint, als ſolle die definitive Friedensverhandlung, die mit
Ausſchluß Englands nur zwiſchen den Betheiligten und unter Benutzung
der „guten Dienſte“ Napoleon's III. ſtatthaben dürfte, in Paris ſelbſt
in Scene geſetzt werden. Der Anzeichen ſind verſchiedene, die gerade
hierauf hinweiſen. Nach gewiſſen Andeutungen, die freilich mit Vor
ſicht aufzunehmen ſind, wäre man bereits dahin übereingekommen, daß
in Fällen, in denen die Bevollmächtigten der Kriegführenden ſich nicht
zu einigen vermöchten, der Schiedsrichterſpruch Napoleon's den Aus
ſchlag zu geben hätte. Prinz Johann von Glücksburg übrigens, der
dieſe Friedensanerbietungen, denen ein längerer Waffenſtillſtand auf
dem Fuße folgen ſollte, nach Berlin überbrachte, konnte dort in Ab
weſenheit des Herrn v. Bismarck nur mit dem erſten Staatsſecretair
des auswärtigen Amtes, Hrn. v. Thiele, verkehren, und dieſer würde
auch vom Prinzen erſucht, von ſeinem Monarchen ſich das preußiſche

unter Kundgebung der däniſchen Vorſchläge, einzuholen.
Würde dies aber für irgend annehmbar befunden, ſo ſollte der fürſtli
che Botſchafter ſich ſofort nach Vichy zum Kaiſer Napoleon begeben,
um dieſen in formeller und officieller Weiſe um die Uebernahme des
event. Schiedsrichter Amtes zu erſuchen. Aus Kopenhagen indeſſen
meldet man hier nur Neues über die Wuth der ſkandinaviſchen Partei
wegen des jungen geſammtſtaatlichen Cabinettes, das man als „im
ruſſiſchen Solde ſtehend ſich zu bezeichnen nicht entblödet. Jn der
That läßt ſich dieſer Miniſterwechſel vielleicht nicht mit Unrecht auf die
Reiſe des Barons Scheel Pleſſen von Petersburg nach Kopenhagen zu
rückführen, hier aber betrachtet man dieſe ganze Combination nur als
einen Uebergang zu einem Miniſterium aus den Reihen der entſchiede
nen Bauernfreunde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Juli. Jn Bezug auf die geheimnißvolle Miſ

ſion des Prinzen Johann von Glücksburg giebt es zwei Verſionent
Beide ſtimmen in dem Einen überein, daß der Prinz als Ueberbringer
von Friedensanträgen nach Berlin und Karlsbad gereiſt ſei, doch beſte
hen dieſe nach der einen darin, daß die däniſche Regierung der preußi
ſchen Holſtein nebſt dem deutſchen Theile Schleswigs angeboten habe,
während es ſich nach der anderen um das mehrfach früher ſchon er
wähnte Anſinnen Dänemarks, in den deutſchen Bund aufgenommen

zu werden, handeln ſoll. Letztere Vorausſetzung als die richtige anneh
mend, ſchreibt die „Morning-Poſt“ „Der erſte Akt der großen deutſch
däniſchen Tragödie iſt zu Ende. Bei einer Majorität von 18 Stim
men zu Gunſten einer Friedenspolitik von Seiten Englands ſind die
Hoffnungen der Dänen getäuſcht, ſie ſelbſt zu einer anderen Löſung,
als vermittelſt Freundeshülfe, gedrängt. Die Pauſe zwiſchen den Akten
iſt ſo kurz, wie der Telegraph ſie nur machen kann und ſchon ſtehen
wir vor der erſten Scene des zweiten Aktes. Der König hat ſein Ka
binet entlaſſen, einen regktionären Cavalier mit der Bildung eines neuen
beauftragt und ſeinen Bruder nach Berlin und Karlsbad geſandt.
Wenn ein Sinn hinter dem allem ſteckt, iſt es wahrſcheinlich der, daß
der König, geſtützt auf eine nicht unbedeutende Partei, Friedensbedin
gungen auf Grundlage von ganz Dänemarks Eintritt in den deutſchen
Bund zu erlangen ſucht. Dänemark würde dadurch Deutſchlands

Seemacht werden würde dieſem nicht allein ſeine eigenen maritimen
Hülfsquellen, ſondern ſeine Häfen und Arſenale zur Verfügung ſtellen.
Doch ſteht dieſem Plane Ein großes Hinderniß im Wege. Frankreich
legt ſein Veto ein, und die bisher gleichgültig gebliebene Macht giebt
zu verſtehen, daß dies ein genügendes Motiv ſein würde, aktiv aufzu
treten. Das andere Auskunftsmittel der Dänen nämlich eine Vereini

lands. Und ſo lernen wix denn aus der gegenwärtigen Sachlage das
Eine, daß der erſte Akt uns blos mit den handelnden Perſonen be
kannt gemacht hat daß der zweite erſt uns einen Einblick in die Ver
wicklungen des Dramas geſtattet, und daß die däniſche Frage, weit
entfernt von jeder Löſung, erſt jetzt ihre mannigfachen Schwierigkeiten
herauskehrt.“

Telegraphiſche Depeſchen

Wien d. 12. Juli, Nachmittags. Die heutige „General-Corre
ſpondenz aus Oeſterreich“ meldet: Heute findet auf der Münchener
Zollkonferenz die Unterzeichnung der in Berlin zur gemeinſamen Vor
lage zu bringenden Propoſitionen ſtatt. Die Correſpondenz meldet
ferner aus Kiſſingen, daß ſich die Ernennung des Grafen Stackelberg
zum Ruſſiſchen Geſandten am Wiener Hofe beſtätige. Das Gerücht

von einem Beſuche des Ruſſiſchen Kaiſers in Wien ſei unbegründet.



Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Juli 1864

eingereichten Taxen ihrer Waaren.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

g eizenRoggen-Gebäck. Gebac.
Name und Feines ſHausbacken, Schwarz F. 12 Stück

Wohnort. Brod Brod Brod Semmelnpro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1
Poth Quin.

CönnernBach Wilhelm 1 3 10 sBerger Friedrich u leGerth Friedrich 3 10 16Günther Friedr. I eHahnemann, Fr. I I 16Harniſch, de sen u sHarniſch, Fr. jun. I 6 lasJung, Louis 1 10 17Krietſch, Louis. 3 10Linke, Friedrich p. 10 1sRicolai, Hermann 6 10 18henen den I 3 11 16
Schneider, Auguſt 10 18Schubert Wilh. 1 2 10 18Stoye, Louis 1 4 16Terpe, Carl 1 6 14

Löbejün.
Baaſch, Auguſt 1 9 leBachmann Frdr. elBerg Wilhelm 9 e eBuſch, Franz m zDeparade, Adolphl mSee Andreas 1 6 sIſchte, Friedrich 6 14Hedicke, Andre sLücke, Friedrich 1 6 15
Mennicke, Karl
Rebentiſch, Adolphh 63 eSchmeil Auguſt 2 1 3Scherf, Franz 6 hTümmler, Carl 1 101 3 12Weiland, Carl I 4Wolf Guſtav 2 3 19

Wettin.Chrhſtall, Wittwe 2 12Eulenberg, Auguſt

Friedrich 6 76ünther, Wilh. 2 zGründler, Wilh. uOtto Leopold 10 12Pirl Friedrich IRoſenfeld, Witwe 10
Rumpold, Wittwe 1Schade, Ferdinand 1 10
Schade, FriedrichSchade, Wilhelm 1 n 12 eSchreiber Carl 2 r

Antwort: daß ich am 20.

5 Bad Ems, den 12. Juli 1864.Auf mehrfache nach hier ergangene Anfragen an mich wegen Verkaufs meines in Halle
vor dem Ranniſchen Thore gelegenen Gartengrundſtücks reſp. Bauſtellen davon ergebenſt zur

und 21. Juli d. J. nach Halle zurückgekehrt und
alsdann in den Vormittagsſtunden bei Herrn Rechtsanwalt von Kieren
zu ſprechen ſein werde. W. Fürstenberg.Erligſeite Jolandiche Mahſes Heringe

im Geſchmack ganz vorzüglich, erhielt wieder Zuſendungen, welche in
Tonnen, Schocken und einzeln beſtens empfehle

e. Iraunmn.
VSelter- u. SodawadFer an der gabe von Mr.

Strave a Dresciem halte in u. Flaſchen ſtets Lager.
P. Ia.

Beſte Lüneburger Neunaugen
in u. SchockFäßchen, ſowie im Einzelnen à Stück 2 bis 4 Sgr.
empfiehlt Ca.

Beſten Holländiſchen Kümmelkäſe, à Pfd. 3 Sgr.
Saftreichen poröſen Schweizerkäſe, à W 9 u. 10
und Baierſche Sahnenkäſe, à St. 5 u. s empfing

Junge u. auch alte Limburger

Boe
Thierköpfe zur Decoration für Jagdzimmer, ſowie Kleider Schlüſ

ſel- und Uhrhalter in ſchönen Facons,Richard Pauty, gr. Steinſtraße 8.empfiehlt
der Natur getreu nachgebildet,

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 17. d. M. zum zweiten Kirſchfeſt Concert und BallI,

wozu freundlichſt einladet Wehde.
Ein junger Mann Comptoiriſt, ſucht ſeine

freie Zeit mit ſchriftlichen Arbeiten auszufüllen.
Adr. mit F. H. abzugeben an Ed. Stückrath

in der Exped. d. Zig.

Neukirchen.
Sonntag den 17. Juli ladet zum Kirſchfeſt

und Tanzvergnügen in der Laube ergebenſt ein
Chr. Schatz.

Zum Schwein Ausſchießen mit Flinten Sonn
tag den 17. d. M. ladet ergebenſt ein

Stumsdorf. Schulze.

Bad 2Vittekind.
Freitag den 15. Juli

Nachmittags Mälitair Concert
Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.

Paradies.
Heute Freitag den 15. Juli

ConcertAnfang 7 Uhr. E. John.
Ein Strohhut in der Raähe des Bades Neu
Ragoczi gefunden. Abzuholen beim Schulzen
Reinicke in Lettin

Geiſtliches Concert
zum

in der Kirche

Beſten des Peſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen
Sonntag den 17. Juli e. Nachmittags Ah Uhr

zu Klepzig,
gegeben von den Mitgliedern des Zweig Vereins der Epho ſie Gollme, unter Leitung

des Herrn R. Pfeiffer, Lehrer in Doberſtau.
Programm.

Fuge für Orgel (G woll) von J. S. Bach.
2) Choral für Männeichor: Lobe den Herren c.
3) Duetto für Tenor und Baß: Dank und Preis c.
H Pſalm für Männerchor: Wie lieblich c. von B. Klein.
5) Arie für Sopran von L. v. Beethoven.
6) Fantaſie für die Orgel von A. Heſſe.
7) Sopran u. Tenor Sols mit Chor aus dem 103. Pſalm v. F. E. Fesca.
8) Pſalm (28) für Männerchor von C. Löwe.
9) Arie für Baß aus „Elias von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

10) Terzetto für Tenor J., II. u. Baß, aus d. Auferſtehungsgeſange v. E. Köher.
11) Hymnus von F. G. Klauer.Nr. 3, 5, 7, 9, 10 u. 11 ſind mit Orgelbegleitung.

Oeffnung der Kirche: 4 Uhr.
allen übrigen Räumen der Kirche d 4 und
Klepzig und beim Herrn Gaſtwirth Noßke

Zu recht zahlreicher Theilnabme erlaubt ſich ganz ergebenſt einzuladen
der Vorſtand obigen Zweig Vereines.
Donner.

Billets zum Altarplatz à 7 6 zu
Texte à 1 z ſind nur auf der Schule zu
daſ. zu haben.

Anfang: 4 Uhr.

Köhler. Ledermann.

Dölanu.
Das alljährliche Fahnenfeſt findet Sonntag

den 17. Juli ſtatt, wozu freundlichſt einladet
der Vorſtand.

Zum Kalbauskegeln
und einem feinen Töpfchen Bier auf Eis
ladet Sonntag den 17. Juli ſeine werthen Gäſte
freundlichſt ein

Grüne Tanne“ bei Zöberitz
Franz Salzmmann.

Vergangenen Sonntag Abend iſt auf dem
Bahnhofe an der Poſtexpedition eine
Spieldoſe von einem armen Manne verloren
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten die
ſelbe an genanntem Orte abzugeben. Vor An
kauf wird gewarnt

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag d. 17. Juli zum erſten Male:

Bruder Liederlich,
große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern. Zum
Schluß Feuerwerk. Heinrich Gärtner

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Emma Minor,
Jſidor Nockſtroh,

Verlobte

Langenſalza. Erfurt.Verlobungs Anzeige.
Jhren beiderſeitigen geehrten Verwandten und

Freunden zeigen hiermit ihre am 12. d. M. erEin ſtarker einſpänniger Leiter
Wagen, wenig gefahren, nebſt zwei
KummtGeſchirren, Pflug und Egge,
ufen bei Schliack in Reinsdorf

bei Landsberg.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

folzte Verlobung ergebenſt an
Franziska Schiffmann,
Hermann Schütze.

Eisleben, am 13. Juli 1864.
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Erſte Beilage zu Je 163 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwrtſchke
Halle, Freitag den 15. Juli 1864,

e —Z

ſchen Verlage).

Amtlicher Fonds und Geld Cours Berliner Börſe vom 13. Juli.

Fonds Courſe. Div.Zf. Brief. Geld iwos. f. Brief. Getd. f. Brtef. GeldFreiwillige Anleihe l o See 2 80 79 Reiſe I. Emiſſion O 3f. Brief. GeldStaatozeinleihe v. 1859 9 106 ch a ln 6 r ör on 1858 und 1860 4 9727 971 anziger Privatbank 4 103 edo. 1854, 1855, 1857 4 o e e er g 4 107 wo et von 1862 4 972 v en Privatbank 4 ſreat 102

do. 267 aat e agdeburger t Je 107 e Aen Nate en Biaet 99 poſenet wen ndo. von 1864. o 3 Gladbacher 5. 3 10 garantirte Werl. Hand. Geſellf ndo von 1850 u. 1882 v t re Poſen den t b Kuhrert er. 2 Emiſſ. on en et n ndo. von 1853 4 971 97 Wilh S 7 s 128 1271 CrefelderKr. Schleſ. ank- Verein 4 r /2(Coſel Od.) i s Gladb Pommerſchet i(6Den en agatsſchuldſcheine 3 91 90e do. do z 2 de in. erte4 90 do Hypoth. Verſ. 4 107 16r r von e Stargard Poſ ne S e. Senif.ſir ſiörnr e r anheriſch 3 125 S do. II. wiſſen in 7 e Jndu ſtSchulpderſhertkengen vo do. III. Emiſſion i Seeer t düſtrie Artien.
Oder Deichbau Oblt a a Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt Thüringer conv. 4 M üttenwerk 9 oSert Sicht. e non i den tſencenäßig à el. verchret r. I ehe ten Kahtn d. Etſeibahnber. 5 197 10do 2 4 ä v. III. Serte conv. S t hnbed. 5 107 061Salidverſchtetbun de so F. See s Deſſauer Kont. Gae anBerl. Kanfmannſchaf 5 ä Wilh. (Coſel-Oderberg) o z efi 104 104 e e et do. III. Emiſſion 42/ Z. s Ausländiſche Fondsachen Düſſeldorfer ä h Fräunſchweiger Bank 4 73.gr. Kur a e J u Cruſſen Ausländ. Eiſendadn Ltammactien d S n h 225
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Weererrrg, anderen ſchweren Bahnen ein lebhaft. s Geſchäft u e ren Looſen von 1864 und Creditden 13. Juli. f nden Courſen preußiſ redit, ſo wi OberſchlefſAnſean d Siſcht 13f.! Brief. Geld. Marktberichte ſen preußiſche Fonds waren feſt. ſo wie in Oberſchleſiſchen, Ber

o 2 Monat An hhe iKale: Hamburg kurze Sicht Die D. nach Berlt Getreidepreiſe Weizen loco r den 13. Juli.do. 2 Monat 161 erne Scheffel und Preuß. Gelde Roggen loco 80 82pſd Qualität.
gumn srantſitt keit re 9 den e hierſelbſt e s seid. 37 a Baſſtn nrtner. n Friedriched'er l 66 22 2 10 u e n o Ja re Tr geſt. S
lind Gold à b h m e r St t Str.t S Hafer n e J z u 5 Br. u. G. u Norer 7 tH 2 l r.t. Ztgate l Seine e d e e e t e e te Stamm Actienſ4 Zu h 9 Die Polizei Verwaltung. gar große u. kleine 30——33 pr. 1750Magdeb Leid g c r Actien 5 1101 Salle, den 14. Juli. 8 afer loco 22—24 weiß e vfd.do ziger Stamm Actien A. 4 251 S Am heutigen Vaul ver e n r Lieferung pr. Juli u. u Ag e 71 ab

Sep 221 S cen e e n egre eä Stamm T e i i P e de e 4 305. Wehen h e m ch n dihl on t S terwagre 40 48d do Sriorit:- Acte n e e 168 Gerſte 32 Roggen 39 13 1 e 3 B. Juli u. Juli Aug. 1234Priorit. Actien t Gerſte 32 33 bez. Br. u. G., Aug Sep ug. 12ten und r W erser Stamm e ioi 7 140 Hafer 25 46 pr. Bo. töd e pr. Bo. Dct. 13 bez. o t 13 S bez. Sept.
M. er de nge o. Priorit. Actienſ Magdeburg den 13. Juli b bez B. u. G. Rov Dec. Io1 ct. Nov. I

e h 560 6 Weizen e (Rach Wispeln.) einöl loco 13 I bez.e ückverſicherungs Actien 5 132 Roggen T u erſte Spiritus loco ohne Faß I5e e Nord Hafer Juli Aug. i bez. u bez Juli u.e e enl ctien be T g 2 x3), 12 ez. u. Br. 18 G ot, vr. 15do. Gas Actten r 94 Roggen 1 l u. Br. G Oct. Novbr. 15 SDeſſa i r a G 77 1 20 u. Br. G. Nov. he ht. 4 8t 90 Rüböl pro Centner la en nicht n r e et Roggen disvonible wurde heuteLeinöl pro Centner 15 Termine ren men e reauptet n ſich aberen, befeſtigten fich ab nier geſtrigen Schluße ur
fich aber im Laufe des Marktes dei ſehr



66 Aug. Sept. 57, Sept. Octbr. 58

ſtillem Verkehr, ſo daß der Schluß gegen geſtern etwas
höber iſt. Hafer Termine bebauptet. Jn Rüböl waren
die Umſätze obne Belang. Nach anfänglicher Mattigkeit
erbo ten ſich die P eiſe um etwas, und geſtrige Courſe
konnten ſich ziemlich behauoten. Sriritus verkehrte in feſter
Tendenz und mußte von Benötbigten ca. mehr be
willi t werden wo das Geſchäft äußerſt beſchränkt blieb,
gekund. 20,000 Quart.

Breslau, d. 13 Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 4 bez. Weizen weißer 62 71 gelber 61

67 Roggen 4346 Gerſte 32 38
Hafer 29 32

Stettin, d. 13. Juli. Weizen 50--55, Juli Auguſt

—598,, bez. Roggen 35— bez. Jult Aug. 36 bez.
35/, G Sept. Oct. 37 bez. Oct. Nov. 37 G.Frühf. 20 e bez. Rübdl 18 Juli Aug. 12
Aug. Sept 12 Br., Sept. Octhr. 12 13 bez. u.
Br. Spiritus 14 Juli Aug. 14 Aug. Sept. 14
Sept. Oct. 15 bez., Oct. Nov. 142 G

Hamburg, d. 13. Juli. Weizen loco feſt
Roggen unverändert. Oel Oct. 277

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 14. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 12. Juli Abends 3 Fuß 6 Zoll,
am 13. Juli Morgens 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 13. Juli Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 13. Juli Mittags Elle 16 Zoll unter 0.

ruhiger.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 12. Juli. A. Heidecke, Schiefer, v.
Magdeburg n. Dresden. J. Lerche, desgl. B. Hein
rich, Hafer, v. Berlin n. Bernburg. Fr. Andreae,
Düngerſteine, v. Harburg n. Schönebeck. A. Schröder,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. A. Müller, Rog
gen, v. Bromberg n. Magdeburg. Fr. Andrege, Ce
ment, v. Stettin n. Magdeburg. G. Kreuter, Roh
eiſen, v. Magdeburg n. Nieſg. G. Boltze, Coaks, von
Berlin n. Alsleben. A. Jäckel, desgl. Am 13. Jult.
G. Becker, Steinkohlen, v. Hamburg n. Artern. K.
Neubert, Stabholz, v. Spandau n. Calbe. C. Schmidt,
Güter, v. Magdeburg n. Halle. Fr. Andreage, Güter,
v. Magdeburg u. Dresden. Chr. Z'mmermann, Schlemm
kreide, v. Berlin n. Halle. Chr. Kramer, desgl.
A. Schumann, desgl. Chr. Zimmermann, Bretter, v.
Berlin n. Schönebeck. C. Gladow, Cement, v. Stet

Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.
Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event, ſer

unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure re

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau,
Agentur Wordd. VlIuss-Dampfschifff.-Gesellschaſt.

1

Norddeutsche Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaſt,

Iamburg.Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Rarburg, ſowie den
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch I 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt Sachsen, Thüringen

te
t oft zu benutzen.

Thüringiſchen Länder bei

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher
Düben Herr Ernſt Schulze
Eileaburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Graefenhainichen Herr H. F. Streubel.
Gröbzig Herr E. Kilian
Heldrungen Herr E. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Kelbra Herr C. Troebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Löbejün Herr L. Virkhold.

GeſundheitsBlumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 7 15 und 1

Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien hergeſtellte Parfüm e
giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und Zahn- Waſſer hat ſich aber beſonders be
Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art etc. glänzend bewährt.

Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.
General Niederlage für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, die Anhalt. und

Außerdem hält Lager in:
Werd. Ranclel, Halle a/ Saale.

Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen

Sohn.
Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Prettin Herr F. T. Zander.
Sandersleben Herr F. R. Sander
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teucher. Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann. bif
Wettin Herr G. W. Schade. S
Wiehe Herr C. A. Knorr. enZeitz Herr C. Nieſer. KopZörbig Herr C. F. Straube. ſo

e

tin n. Deſſau. Fr. Hartten, Eiſen, v. Hamburg nach
Magdeburg. Fr. Kunow, Schiefer, v. Hamburg nach
Schönebeck. Fr. Placke, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
d Niederwärts: Am 11. Juli. W. Schulze, Stein
kohlen, v. Rieſa n. Potsdam. Am 2. Jult. L. Borr
mann, Steinkohlen, v. Deſſau n. Rathenow. Chr.
Sander, Formſand, v. Trotha n. Magdeburg Fr
Hartmann, Syrup, v. Wettin n. Magdeburg. Chr
Kurth, Syrup, v. Halle n. Magdeburg. Fr. Sohſt,
Syrup, v. Friedeburg n. Magdeburg Am 13. Juli.
Fr. Andrege, Güter, v. Dresden n. Magdeburg. Fr.
Andreage, Fabrikſalz, v. Schönebeck n. Stettin. Fr.
Placke, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.

Bekanntmachungen.
Auction.

Künftigen I8. d. M. Juli eurr.
von früh 9 Uhr ab verſteigere ich in meinem
eigenen Hauſe hier zu Lauchſtädt 3 Fracht
wagen 1 großen Frachtſchluten, verſchiedene
vollnändige Pferdegeſchirre, mehrere Pferde und
ſonſtige wirthſchaftliche Gegenſtände, ſowie Ge
treide auf dem Stiele gegen baare Zahlung.

Lauchſtädt, den 13. Juli 1864.
Friedrich Winkler, Botenfuhrmann,

Verkauf.
Mein Wohnhaus an der Eiſenbahnſtraße hier

t

mit 9 Stuben und noch mehr Kammern und
die dazu gehörigen Nebengebäude, Ställe und
Scheune, welche mit 5000 gegen Brand
verſichert ſind, ſo wie den dazu gehörigen Hof
und den unmittelbar daran und an der Saale
liegenden Garten, welche ſo viel Raum einneh
men daß darin bequem Gerberei, Brauerei,
Brennerei, Landwirthſchaft und wegen der un
mittelbar daran hinfließenden Saale auch Han-
del mit Langholz betrieben werden kann will
ich aus freier Hand verkaufen und mache Kauf
luſtige hierauf aufmerkſam

Wütwe Caroline Kober geb. Weber
in Cambuürg.

Einen Müllergeſellen ſucht der Mühlenbeſitzer
Träger zu Wiedemar.

Weißer NRübenſagamen

bei Ernſt Voigt.

Selters-, Soda-, Kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Megnesia-Wasser, Fried- verb.
richshaller u. Kohlensaures Bitterwasser, s0 wie Pastillen aller Art empfrehlt davo

die NMineralw aseer- Anstalt von A. Veumann in Querfurt
GeriRruchbandagen, Mutterkränze, Spritzen, Douenen,

L ſtkissen u, a, m. empfiehlt

Eine dicht bei Erfurt reizend auf einer An
höhe gelegene, eine ſchöne Ausſicht gewährende
Beſitzung iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Dieſelbe hat 3 Morg. Flächenraum, beſteht
aus Weinberg, Obſtbäumen, aller Art Zier
ſträuchern, Brunnen mit Wohngebäuden. Gut
paſſend für Privatleute zum Wohnen, desglei
chen zur Wirthſchaft für tüchtige Wirthe. Ein
Felſenkeller läßt ſich bequem anlegen. Nähere
Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen der
Privatſekretär Männer, große Borngaſſe in
Erfurt wohnhaft.

Nähmaſchinen
nach anerkannt gutem Syſtem für alle gewerb
lichen Zwecke, wo Näharbeit gebraucht wird, ein
gerichtet, ſowie Armmaſchinen, das Reuſte
und Beſte für Schuhmacher und denſelben ver
wandte Fächer, überhaupt nur das Gediegenſte
in dieſem Art'kel, empfiehlt bei civilen Preiſen
unter Garantie für Solidität

die Nähmaſchinen- Fabrik
von Ch. Stecher G Co.

Sternwartenſtr. 2b.
Leipzig im Juni 1864.

Schaafvieh Verkauf.
1500 Stück pommer

ſche Weidehammel tref
i fen Dienstag den 19. Julie

in Pen in Mente's oOtel zum Ver
kauf ein, wozu Kaufluſtige einladet

C. L. Bethke, Viehhändler.

lich

Fr. Baumgaret, Siachir. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt, z
Hallgaſſe 2.

Eine iöblirte Wohnung iſt jetzt oder ſpät a
an einzelne Herren Markt Nr. 4 zu vermiethen
Auch ſtehen daſelbſt Betten zum Gebrauch und den
kann auch Koſt verobreicht werden C.

Eine große elegant möblirte Stube nehſt ergi
Sblafkahinet iſt ſofort zu beziehen gr. U hen

richöſttaße 53. SGuano.Zur Rapsbeſtellung iſt friſche Sendung Glma 9

MO in bekannter Güte angekommen und kann t
Dienstags, Donnerstags und Sonnabend
Nachmittags bei mir in Stumsdorf i
Empfang genommen werden. iſt.E. Mehliß aus Zörbig. T

Zu einem höchſt rentabeln Geſchäfte, am
Platze ohne Concurrenz, welches mindeſtens 30

abwirft, auch keiner Conjunctur unterliegt frag
wird ein Kaufmann mit 2— 4000 Einlag en
geſucht. Reflektanten belieben ihre Adreſſe keo on
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. un ar
ter N. N. zu übergeben.

i 41000 7 zu 55 Dinſen ſin
zum erſten Auguſt er. zur T. Hypothek, an an
liebſten auf ein ländliches Grundſtück aus zuleihen Aus
durch den Juſtiz Rath von Radecke. Gelt
Eine junge Oame, gewandte Verkäufer lin

die auch in Anfertigung weiblicher Handardeiten
Erfahrung hat findet Anfangs September e. er ſt
Engagement in einem hieſigen Weißwaaren Ge vero
ſchaft. Offerten werden entgegen genommen ſeith

Gr. Brauhausgaſſe Nr. 4, parterre Uebe
Maurergeſellen finden dauernde Arbeit bei

O. Recke, Merſeb. Str. 7.
Eine Grube guter Dünger iſt zu verkaufen

gr. Sandberg Nr. 3.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schu Ane
bildung, wird zum 1. September C. als Lehr
ling für ein Weißwaaren Geſchäft geſucht. S

Nähere Auskunft ertheilin die Herren Klink tigte
hardt S Schreiber in Halle.
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Polizeipräſidiums vom 10. d. M. zugegangen
mit Hinweis auf den Erlaß des Miniſters des Jnnern vom 18. März
d. J. eröffnet wird daß alle weiteren Veröffentlichungen über
Truppenaufſtellungen, Märſche, Rüſtungen und ſonſtige kriege
riſche Vorbereitungen der alliirten Armee und Flotte,
Stationen unſerer Kriegsſchiffe und über Truppenbewegungen inner
halb der Monarchie und des Kriegsſchauplatzes, mag es ſich nun um
Originalmittheilungen oder um Aufnahme aus anderen Blättern han
deln,

der Beſchlagnahme, ſondern auch der weiteren Verfolgung nach S. 71,

Zweite Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 15. Juli 1864.
e

Telegraphiſche Depeſche.

Wien, den I. Juli. Aus Hamburg vom geſtrigen
Tage wird gemeldet, daß zwei öſterreichiſche und zwei preußi-
ſche Kanvnenbovte die Liſter Rhede (Nordſpitze Sylt) be
ſetzt und die däniſchen Kanonenbovote ſich ſüdwärts auf Wat-
ten zurückgezogen haben.

Deutſchland.
Berlin d. 13. Juli. Der neueſte Staats Anzeiger“ veröffent

licht einen Allerhöchſten Erlaß vom 20. Juni 1864, betreffend die Ge
nehmigung des PriſenReglements, ſo wie der Beſtimmungen
über das Verfahren in Priſenſachen.

Den Redactionen der hieſigen Zeitungen iſt ein Schreiben des
in welchem denſelben

ſowie über die

das Wohl des Staats gefährden und demgemäß nicht nur

Nr. 1 des Strafgeſetzbuches unterliegen werden. Selbſt die offiziöſe
I „VNordd. Allg. Ztg. kann nicht umhin, ihre Bedenken gegen dieſen

nen Däniſchen Blatte fanden!
nn.

ſchen Preſſe ſein wird. 2Gerüchten entgegen treten die das Publikum beunruhigen, wenn ſie falſche Angaben,

Gua-
id kann
abend
orf in

big.

e, an
tens 30
terliegt,

ek, am
zuleihen

e

äuferin
ardeiten

mber

ren Ge

men
i terre,

ſeitherigen Amtsführung

Erlaß (der auch den Provinzial Blättern zugegangen) auszuſprechen.
Sie ſagtW Schreiben des königlichen Polizeipräſidiums hebt beſonders hervor, daß die

Zeitungen aueführliche Details über den Ankauf, die Ausrüſtung, die Schnelligkeit,
das Geſchützkaliber Preußiſcher Kriegsſchiffe gebracht haben. Dieſer Paſſus bezieht ſich
wohl auf einen in der ganzen Preſſe und auch von uns wiedergegebenen Bericht der
„„Weſ.Ztg.““ aus Bremerhaven. Die Berliner Zeitungen brachten dieſen Bericht aber
erſt, als derſelbe auch in Kopenhagen bekannt ſein mußte und in allen übrigen Deut
ſchen Zeitungen ſtand. Wir druckten dieſe für den Leſer jedenfalls ſehr intereſſante
Mittheilung noch einige Tage ſpäter ab, erſt als wir dieſelbe in einem hier angetroffe

Was die Truppenbewegungen im Jnnern des Preu
ßiſchen Staates betrifft ſo iſt hier allerdings jene Verfügung vollſtändig am Platze

die Bewegungen auf dem Kriegsſchauplaße dagegen kommen uns wieder meiſtens
von den Hamburger und Holſteiniſchen Hannöverſchen und andern Blättern und die
daraus entnommenen Nachrichten ſind ebenfalls gleichzeitig wenn nicht früher, in
Kopenhagen bekannt, als ſie es hier werden. Vermögen wir ſomit nicht recht den
Vortheil zu erkennen den es für die alliirte Armee haben mag wenn die Pr eußi
ſchen Zeitungen das nicht abdrucken was in der ganzen übrigen Deutſchen Preſſe
Perbreitet iſt, ſo darf man ſich anderſeits nicht verhehlen daß die nothwendige Folge
davon eine rapide Verbreitung der außer Preußiſchen Blätter auf Koſten der Preußi

Ferner wird die Stellung einer Redaction, ſelbſt wenn ſie

die in der auswärtigen Preſſe Däniſcherſeits verbreitet werden, bekämpfen will, unend
lich erſchwert. Und während geſtern. Abend die „N. Pr. Ztg.“ eine ſehr wichtige
Nachricht über eine Truppenbewegung im Norden des Kriegsſchauplatzes mit auffallen
der Schrift brachte hatten wir eine ähnliche Mittheilung in Folge jenes Schreibens
des königlichen Polizeipräſidiums bei Seite gelegt.

Die feudale „Zeidl. E. ſchreibt Die Beſchlüſſe in Betreff des
Landtage s ſind während der Anweſenheit des Miniſters des Innern
in Karlsbad gefaßt worden und zwar würde endgültig dahin entſchie
Den daß zunächſt keine Berufung des Landtages ſtattfinden und 2)
die Frage wann die Häuſer ſpäter zu berufen ſeien, bis zur Rückkehr
Sr. Majeſtät des Königs aus den Bädern vertagt ſein ſolle. Hieraus
ergiebt ſich, daß im Schooße der Staatsregierung nicht der geringſte
Zwieſpalt wegen der dem Landtag gegenüber zu beobachtenden Haltung

Eeſtehen kann da dem vor beinahe vierzehn Tagen gefaßten Beſchluſſe
gemäß die Berufungsfrage nicht mehr berührt wird. Was nun ſpeziell
Das in den Zeitungen kurſirende Gerücht angeht daß der Finanzmini
ſter v. Bodelſchwingh die Berufung des Landtages wünſche, ſo iſt daſ
ſelbe gänzlich unbegründet und eben nur eine der Sagen, wie ſie faſt
alljährlich in der Zeit der Nachrichten Dürre aufzutreten pflegen. Wir
dürfen verſichern, daß überhaupt bei den in Karlsbad ſtattgefundenen

Berathungen der finanzielle Geſichtspunkt nicht der leitende geweſen
iſt. Die Regierung iſt im Biſitz der Mittel zur Kriegführung und
Jedermann weiß wie wenig ſie geneigt iſt, die militäriſchen Maßre-
geln, die zur Aufrechthaltung der Ehre Preußens nöthig ſind, von der
Lotterie parlamentariſcher Abſtimmungen abhängen zu laſſen. Man
fragte ſich vielmehr, ob es im Jntereſſe der auswärtigen Lage Preu
ens und in Ausſicht auf eine mögliche Löſung unſeres Verfaſſungs

Eonflictes rathſam ſei, den Landtag zu verſammeln Und dieſe Frage
wurde verneint, da der Staatsmann der ſeine Leute kennt nicht ſo

ſehr auf die Bekehrung der Opponenten als auf einen Umſchwung im
Lande ſelber rechnen muß. Die Regierung hat es mit dem Lande zu
thun, nicht mit dem Landtage. Wenn man dieſes „Umſchwungs im
Lande“ ſo ſicher zu ſein glaubt ſo wird es ja ein Leichtes ſein durch
Ausſchreibung von Neuwahlen die neue Stimmung des Landes zur
Geltung zu bringen und ſo auch einen angenehmen Landtag nach Ber
in zu ziehen.

Der Kämmerer Hagen hat zum Beweiſe der Achtung, in der
er ſteht viele Demonſtrationsviſiten von Magiſtratsmitgliedern, Stadt
vwerordneten und andern Perſonen von Diſtinction empfangen. Der

und Pflichttreue deſſelben von dem Tage der
Uebernahme ſeines Amtes an wird in den Kreiſen welche Beruf und

Fähigkeit zu einem Urtheile hierüber haben, die vollſte und allgemeinſte
Anerkennung gezollt und es wird zum Beweiſe des regen Pflichteifers
deſſelben beſonders darauf hingewieſen
Sitzungszeiten des Abgeordnetenhauſes und

daß er ſelbſt während der

ung bei ſeiner vielſeitigen Thätigkeit in den Abtheilungen und Commiſſionen des letztern nicht ein

mal für ſeine umfaſſende amtliche Wirkſamkeit als Kammerer der
Stadt Berlin einen Vertreter für ſich ernennen ließ, ſondern alle ſeine
Obliegenheiten ohne Verzögerung verſehen hat.

Königsberg, d. 10. Juli. Am ſchwarzen Brett der Alberting
befindet ſich zur Zeit folgender Anſchlag

Den Herren Studirenden wird hierdurch mit Bezug auf ihre Eingabe vom 10.
December v. J., die polizeiliche Ueberwachung der Verſammlungen innerhalb des Uni
verſitätsgebäudes betreffend, mitgetheilt, daß ein hohes Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten durch Erlaß vom 26. April d. J. auf
Vorſtellung des k. akademiſchen Senats dahin entſchieden hat daß auch die Verſamm
lungen der Studirenden innerhalb des Univerſitätsgebäudes dem Geſetze vom 11. März
1850 unterliegen daher, falls ſie öffentliche Angelegenheiten zu erörtern und zu be
rathen beſtimmt ſind, der Ortspolizei angezeigt werden müſſen und von dieſer über
wacht werden können. (Vgl. G. S. pro 1850 pag. 277 283.) Königsberg den
28. Mai 1864. I. S.) Königl. akademiſcher Senat. (gez.) v. Wittich

Düſſeldorf, d. 12. Juli. Ferdinand Laſſalle hatte von den
ſeinen letzten Prozeß behandelnden Artikeln aus Nr. 176, 177 und
178 der „„Düſſeldorfer Zeitung“ einen Separatabdruck in Broſchüren
format vperanſtalten laſſen. Geſtern wurde faſt die geſammte Auflage
dieſer Flugſchrift, ungefähr 1700 Exemplare bei dem Buchdruckerei
beſitzer Hrn. L. Stahl und bei dem Buchbinder polizeilich mit Be

ſchlag belegt. t
Rußland und Polen

Wie die Moskauer Nachrichten mittheilen hat die ruſſiſche Regie
rung Anfangs Juni in der Stadt Kaſan unter den zahlreichen dort
internirten Polen eine Verſchwörung entdeckt welche den Zweck hatte,
einen Aufſtand an der Wolga hervorzurufen Der Aufſtand ſollte
durch Ueberrumpelung der Stadt Kaſan und durch Wegnahme des
WaffenArſenals und der Pulverfabrik zum Ausbruche gebracht werden.
Die Anſtifter der Verſchwörung, Jwanicki, Stanklewicz, Mkoczek und
Kiniewicz, wurden am 18. Juni auf einer Wieſe bei Kaſan erſchoſſen.
Die übrigen Mitglieder fünf an der Zahl darunter ein Ruſſe, ſind
zu fünfzehnjähriger ſchwerer Arbeit in den Bergwerken Sibiriens ver
urtheilt und bereits dahin abgeführt.

Amerika.
Mexiko. Die Hauptnachricht, die der am 10. d. in St. Na

zaire eingetroffene Poſtdampfer „Louiſiana“ aus Vera Cruz mitge
bracht, iſt der Einzug der mexikaniſchen Majeſtäten in die Hauptſtadt
am 12. Juni, Vormittags 10 Uhr. Die kurze Note des Pariſer Mo
niteur“ darüber haben wir bereits telegraphiſch mitgetheilt. Die „France“
kann ſchon etwas mehr vermelden. Jn Cordova, Soledad, Orizaba
und. Puebla ſind Jhre Majeſtäten mit Jauchzen empfangen worden.
Ganz beiſpiellos war aber ihr feſtlicher Empfang auf einem von Jn
dianern bewohnten Landſtriche, wo bis Cholula aufeiner Länge von
60 Kilometern (7. bis 8 Meilen) mehr als 700 Ehrenpforten errichtet
und die Straße buchſtäblich mit Blumen und Blättern bedeckt war.
Die hohen Herrſchaften hatten, um dies zu genießen einen Umweg
von der großen Straße machen müſſen. Die Nacht vom 11. bis 12
Juni verweilten ſie im Schloſſe Guadalupe oberhalb Rio Frio, 27 Ki
lometer von der Hauptſtadt. Am 12. Juni begann dann der Triumph
zug. Mehr als 150 Wagen voll eleganter Damen und 400 Reiter
bildeten das Ehrengeleit. Unter Glockengeläute, Kansnendonner und
unermeßlichem Jubelgeſchrei erfolgte der Einzug. Kaiſer Maximilian
drückte gerührt dem General Bazaine die Hand und bat ihn, der fran
zöſiſchen Armee ſeinen Dank auszuſprechen. Jn der Kathedrale war
dann großes Tedeum und feierlicher Dankgottesdienſt. Am Abende,
während im Palaſte Empfang war, ſtrahlte die Stadt in prächtigſter
Jllumination. Nach dem „Abend Moniteur“ war der Einzug Jhrer
Majeſtäten in Mexiko ein wahrer Triumph, und die Aufnahme die
ihnen zu Theil wurde, überſtieg alles, was die reichſte Phantaſie auch
nur erwarten konnte. „Die Begeiſterung der Mexikaner ſchien etwas
vom Delirium zu haben. Sie (nämlich die Begeiſterung) folgte dem
Kaiſer und der Kaiſerin auf Schritt und Tritt, von ihrer Landung an
bis zur Ankunft. Ueberall zogen die Bevölkerungen Jhren Majeſtäten
entgegen, um ihnen Beifall zuzujauchzen, Um von ihrem Kaifer Friede
und Sicherheit, deren ſie ſo lange beraubt waren zu verlangen Die
Indianer reiner Race, welche der totalen Bevölkerung ausmachen
(es ſind die Bauern des Kaiſerreiches), haben ſich durch ihre exaltirte
Freude und ihre exaltirte Begeiſterung ausgezeichnet. Dieſe ſeit ſo lan
ger Zeit unterdrückte und ausgebeutete Bevölkerung hofft nun unter
der Regierung des von ihr acclamirten Fürſten, einer beſſeren Zukunft
entgegen zu gehen. So hatte einer der eingeborenen Alcaden in einer
Anſprache an den Kaiſer an die alten, auf fromme Weiſe von den
Kindern der Kaziken während 300 jähriger Unterdrückung und fünfzig-
jähriger Verfolgung bewahrten Traditionen erinnert und in dem Kai
ſer Maximilian den Rächer und Regenerator begrüßt, von der Vor
ſehung auserkoren, die indianiſche Race aus ihrer Erniedrigung und
ihrer Demüthigung heraus zu reißen. Ganze Döffer liefen dem Kai
ſer entgegen ihm Blumen, Früchte und alles das anbietend was
ihnen Juarez gelaſſen hatte, und ſich den Händen des jungen Herr
ſchers mit einem rührenden und herzlichen Vertrauen überlaſſend. Jn
Cholula kamen Jhren Majeſtäten über 50,000 Indianer entgegen und
ſetzten ſie auf einen Thron von Blumen, den man vorher bereitet
hatte. Den Kaiſer begleitet der Licentiat Chimalpopoca, der indiſchen
Race angehörend und ehemaligen königlichen Urſprungs, der ihm als
Dolmetſcher dient, ſo wie der Kazike von Amatlan, ein ehrwürdiger,
von den Seinen hochverehrter Greis. Jn alle dieſe Acclamationen
miſchte man ohne Aufhören die Namen Frankreichs und ſeines Souveräns.“



Vermiſchtes.
Nach einer ſummariſchen Zuſammenſtellung der im Sommer-

Semeſter 1864 auf den preußiſchen Univerſitäten immatrikulirten inlän
diſchen Studirenden der evangeliſchen Theologie waren immatri
kulirt: auf der Univerſität Berlin 308; in Breslau 103; in Bonn
51 in Greifswald 17; in Halle 333; in Königsberg 118; überhaupt
930. Jm WinterSemeſter 1863 64 betrug die Zahl zuſammen 967.
r ſind im gegenwärtigen Sommer Semeſter weniger immatriku
lirt 37.

Aus Heidelberg vom 8. Juli ſchreibt man der „Karlsr.
Ztg.“: Geſtern Abend bewegte ſich ein von dem hieſigen Studenten
korps veranſtalteter LeichenFackelzug durch die Hauptſtraße an den
Bahnhof. Er galt dem vorgeſtern verſchiedenen Stüd. ſur. Leiſt aus
Wriezen (Preußen), der vor kurzem in Folge einer Duellverabredung
mit einem Polen ſich eine Kugel durch die Bruſt geſchoſſen hatte und
nunmehr ſeinen Leiden erlegen iſt. Er war der einzige Sohn angeſehe
ner Eltern, welche ſeit dem unglücklichen Ereigniſſe hier weilten und
nun geſtern den Leichnam zur Eiſenbahn bringen ließen um ihn auf
dem heimathlichen Friedhofe beizuſetzen, wo ſie vor noch nicht langer
Zeit auch ihre einzige erwachſene Tochter eingeſetzt haben. Ein Corre
ſpondent eines andern Blattes hat bei der Mittheilung dieſes Vorfalls
dieſen „ein Duell nach amerikaniſchem Gebrauche““ genannt. Gegen
dieſe Auffaſſung haben ſich die hier lebenden Amerikaner mit Entſchie
denheit verwahrt, indem ein ſolcher barbariſcher Gebrauch bei ihnen
niemals vorgekommen iſt. (Es wurde ſeitdem auch beſtimmt widerſpro
chen daß er in Heidelberg vorgekommen ſei, und die ganze Sache auf
ein gewöhnliches Piſtolenduell reducirt.) Dem Vernehmen nach war
der Verſtorbene zweiter Chargirter im Corps der Suevia.

Von der Moſel, d. 7. Juli. Unſere Winzer ſehen einem
ſchlechten Weinjahr entgegen, wenn die Witterung ſich nicht wunder
bar verbeſſern ſollte. Die Weinſtöcke haben nur in den allerbeſten und
kleinen Lagen eben abgeblüht; in den übrigen Lagen ſtehen ſie noch
in voller Blüthe und ſind daher gegen ſonſtige gute Jahre um volle
fünf Wochen zurück. Iſt ſonach für die Qualität der diesjährigen Ge
wächſe nur wenig Ausſicht vorhanden, ſo gilt dies noch mehr von der
Quantität. Denn überall richtet der „Wolf“ (ein raupenartiges, die
Traube zerſtörendes Gewürm) die größten Verwüſtungen an. Aehn
lich ſind die Verhältniſſe am Rhein, wo Näſſe und Kälte in gleichem
Maaße geherrſcht haben, wie hier an der Moſel. Daß die Winzer
mit den guten Jahrgängen an ſich halten, iſt hiernach erklärlich; die
ſelben geben nur für bedeutend erhöhte Preiſe ab. Dagegen ſind die
(Kartoffel) Trauben Zuckerfabriken deren kürzlich erſt wieder einige
neue entſtanden ſind, in vollſter Thätigkeit und machen glänzende
Geſchäfte.

Ueber die geheimnißvolle Perſönlichkeit des vor kurzem auf
ſeinem Landſitze bei Solothurn in der Schweiz verſtorbenen Dichters
Ehärles Sealsfield verbreitet ſich endlich Licht. Bekanntlich hat
der Verſtorbene in ſeinem Teſtament den Haupttheil ſeines beträchtli
chen Nachlaßvermögens an zwei Nachkommen einer Familie Poſtel in
Poppitz (Mähren) vermacht, und man ſchloß daraus mit Recht, daß
das Gerücht welches den Verſtorbenen als einen geborenen Oeſterrei
cher bezeichnete, nicht ohne Grund ſei. Nun bringen die Brünner
Neuigkeiten weitere überraſchende Enthüllungen. Perſonen, die zu An
fang der zwanziger Jahre in Prag lebten, erinnern ſich noch eines
Ereigniſſes, das damals dort nicht geringes Aufſehen machte. Der
damalige Secretär des Kreuzherrenordens mit dem rothen Stern, Na
mens Poſtel, ergriff nämlich die Flucht, ohne daß man je weiter erfah
ren hätte, wohin er ſich gewendet und was aus ihm geworden. Nur
ſo viel wußte man daß er ins Ausland gegangen in Berlin geweſen
und endlich nach der Schweiz gekommen ſei, wo ſich jede weitere Spur
von ihm verlor. Wie nun das erwähnte Schreiben der Brünner Neuig
keiten verſichert, war der verſtorbene Dichter Sealsfield niemand an
derer als der ebenerwähnte flüchtige Secretär des Kreuzherrenordens.
Poſtel war in Poppitz, einem Dorfe bei Znaim, geboren die dortige
Pfarre ſowie die nächſt Znaim gelegene Propſtei Pöltenberg iſt mit
Mitgliedern des Kreuzherrenordens beſetzt, und ſo kam es, daß er nach
zurückgelegten Gymnaſialſtudien in Znaim in den ritterlichen Kreuzher
renorden in Prag eintrat Nach ſeiner Ordination zum Prieſter wurde
er Secretariatsadjunct und ſpäter vom damaligen Generalgroßmeiſter
Köhler zum Ordensſecretär ernannt. Poſtel war ein hochſtrebender
Mann er hoffte eine Stellung bei Hofe zu erlangen er hatte ſich
deshalb auch nach Wien begeben, aber dort bei den maßgebenden Per
ſönlichkeiten nicht die gehoffte Aufnahme gefunden. Die diesfallſige
Enttäuſchung wurde vielfach als die Haupturſache ſeiner darauffolgen
den Flucht angenommen.

Das Diario von Barcelona vom 10. Juni ſchreibt „Der
ſchöne Springbrunnen von Armang am Pozoplatze exiſtirt nicht mehr.
Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ſtanden da einige junge Leute,
um zu trinken. Einer derſelben warf ein noch brennendes Cigarren
ende in ein Loch und alsbald entſtand eine furchtbare Gasexploſion,
welche den ſchönen Brunnen in Tauſende von Jaspis, Marmor-, und
Bronzeſtücken zertrümmerte. Der Gasanſtalt war ſchon ſeit längerer
Zeit die Anzeige gemacht, daß es in der Nähe des Brunnens ſtark
nach Gas rieche, die Leitung alſo irgendwo defect ſein müſſe.“

Eines der ſchauderhafteſten und zugleich frechſten Verbrechen
iſt am 9. Juli Abends in einem Coupé der Nord London-Bahn verübt
worden in einem Eiſenbahnzuge, der von fünf zu fünf Minuten an
den zahlreichen Stationen dieſer an der Oſt und Nordſeite der Stadt
entlang laufenden Linie anzuhalten hat. Das Opfer der Schandthat
war ein allgemein geachteter Mann, Herr Thomas Briggs, der Bureau
Vorſteher eines bedeutenden Bankhauſes, welcher faſt täglich auf der
genannten Bahn von der City nach Hauſe fuhr und den Beamten

wohl bekannt war. Das Verbrechen wurde gegen 10 Uhr Abends ent
deckt, als ein Paſſagier, der eben bei der Hackney Station einſteigen
wollte den Schließer auf den Zuſtand eines Coupés 1. Kl. aufmerk
ſam machte, deſſen Wände, Boden, Sitze mit Slut bedeckt waren,
und einige Damen in dem anſtoßenden Coupé theilten dem Schließer
mit, daß kurz vorher, als der Zug von der Station Bow kam, durchs
Fenſter einige Blutstropfen auf ihren Anzug geſpritzt ſeien. Man
glaubte Anfangs, es habe ſich Jemand aus dem Wagen auf die Bahn
linie geſtürzt, um ſich ums Leben zu bringen, und nachſuchend, fand
man auf der Strecke zwiſchen Bow und Hackney einen blutigen, an
ſcheinend todten Körper zwiſchen den beiden Schienenwegen liegen.
An Selbſtmord war hier jedoch nicht zu denken der Schädel war an
mehreren Stellen gebrochen und an anderen hatte er tiefe Wunden, ſo
daß die hinzugezogenen Aerzte in Erſtaunen geriethen, als ſie noch Le
bensſymptome an dem Unglücklichen entdeckten. Nach zwei Stunden
aber verſchied derſelbe, ohne zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Aus
einigen Briefen, welche ſich in der Rocktaſche vorfanden, ließ ſich Name
und Wohnort feſtſtellen. Obwohl ſich auch Geld in den Taſchen vor
fand, ſo iſt es doch nur zu klar daß ein ſchrecklicher Raubmord ſtatt
gefunden hat denn Uhr und ein in Gold eingefaßtes Augenglas fehlten,
von der goldenen Uhrkette befanden ſich noch einige abgeriſſene Glieder
vor. Die Mordthat ſcheint mit einem harten wenn auch kurzem Kampfe
verbunden geweſen zu ſein z dies beweiſt der Zuſtand des Leichnams ſo
wie des Coupés. Jn letzterem fand ſich auch der Hut des Mörders,
welcher den des Ermordeten mitgenommen haben muß. Der Mörder
ſcheint die Abſicht gehabt zu haben, ſein Opfer aus dem Wagen in den
die Eiſenbahn berührenden Kanal zu werfen denn der Körper wurde
an dieſer Stelle entdeckt.

Lemberg d. 11. Juli. Infolge eines geſtern niedergegange
nen Wolkenbruchs wurde das Wiara-Flußthal überſchwemmt. Die
Eiſenbahnbrücke über den Wiar wurde beſchädigt, die Paſſage unter
brochen. Die Reiſenden werden mittels Wagen zwiſchen Mosciska
und Przemysl befördert.

Der „Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, Organ des
Germaniſchen Muſeums in Nürnberg““, enthält in Nr. 5 von 1864 eine
intereſſante Mittheilung über ein im Jahre 1418 zu Salzburg von
dem Erzbiſchof mit andern Biſchöfen, Prälaten c. abgehaltenes Con
cil. „gegen die unſittlichen Frauenkleider“, insbeſondere gegen die „ſträf
liche Gewohnheit etlicher Frauen“, welche „unziemlich lange Röcke und
Mäntel trugen welche auf der Erde nachſchleppten und oben zwiſchen
der Schulter wohl ausgeſchnitten ſind, bis auf halben Rücken und
Leib, desgleichen gegen die hohen künſtlichen Friſuren, welche ausſähen,
als ob die Frauen „zwei Angeſichte hätten, eins hinten, das andere
vorn welches alles ſehr koſtbar ſei und womit viele Menſchen zu
Sünden gereizt würden.“ Das Concil ermahnte alle Hausväter, ihre

Frauen Töchter und Hausgeſinde von ſolcher Unziemlichkeit abzuhalten.
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Welche aber nicht gehorchen würden denen ſolle der Pfarrer ſo lange
den Leib des Herrn vorenthalten, bis ſie gehorchten

Ein neuer Beleg für die noch immer graſſirende deutſche Schrei
bereiwirthſchaft wird der wiener „Preſſe““ aus Hamburg berich
tet Jn den hamburger Gerichtsſälen ſind Armenbüchſen aufgeſtellt, die
von der Waiſenhausverwaltung zu beſtimmten Zeiten geöffnet werden,
worüber dann eine Beſcheinigung erfolgt, deren Formel, wie es ſcheint,
ſchon lithographirt vorliegt. Kürzlich traf es ſich, daß in der auf der
Prätur Nr. 2 befindlichen Büchſe beim Oeffnen nichts war was jedoch
die büreaukratiſche Gepflogenheit nicht im geringſten alterirte.
Prätur erhielt die vorſchriftsmäßige Quittung mit eingeſetzter Null, die
nun wörtlich lautet: „Dasß ſich in der bei der wohllöblichen 2. Prätur
befindlichen Armenbüchſe bei deren Eröffnung 0 Mark 0 Schillinge be
fanden wird unter Anwünſchungen Gottes reicher Segensvergeltung
hiermit dankbar beſcheiniget.“

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 28) meldet
Der ſeitherige Civil-Supernumerar Guſtav Adolph Allner iſt zum Kreisſekretär

bei dem Königlichen Landrathsamte zu Cölleda ernannt worden. Der Superinten
dent Langer in Zörbig iſt auf ſeinen Wunſch und Antrag von der Verwaltung der
Superintendentur Brehna entbunden worden. Das Ephoralamt wird während der mit
dem 1. Juli d. J. eintretenden Vakanz von dem Paſtor Kleeberg in Beyhersdorf
interimiſtiſch verwaltet werden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Tott
leben in der Diöces Sundhauſen iſt der bisherige Pfarrer Sachſe jun. zu Eigenrie

Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohlſtedt in der Diöces Sangerhauſen iſt der bisherige
den in der Ephorie Mühlhauſen berufen und beſtätigt worden.

Predigtamts Candidat Friedrich Ludwig Ferdinand Schaper berufen und beſtätigt
worden.
gau iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten Friedrich Hermann Wettler verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle zu Jerichow in der Diöces
Sandau iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten und Rektor Adams in Wettin
verliehen worden. Durch den Eintritt des Paſtors Fromm in den Ruüheſtand wird
die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Jerchel in der Ephorie Altenplathow
vakant. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Dem Gymnafial- Lehrer Dr. Holſtein
am Domgymnaſium zu Naumburg iſt die 4. ordentliche Lehrerſtelle am Domgymnaftium
zu Magdeburg verliehen worden. Der Schulamts Candidat Friedrich Herrmann Fi
ſcher iſt als 4. ordentlicher Lehrer am Domgymnafium in Naumburg angeſtellt wor
den. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dachrieden in der Diöces Mühl
hauſen iſt der bisherige Predigtamts Candidat Carl Haun berufen und von uns be
ſtätigt worden.

Am 6. d. Mts. fand in der Schloßkirche zu Zeitz unter der
Leitung des Herrn Cantor Nelle die Aufführung des Dratoriums
„Paulus““ von Dr. Mendels ſohn Bartholdy ſtatt.

Nelle durch frühere wohlgelungene Aufführungen klaſſiſcher Tonſtücke
erworben hatte aus der Nähe und Ferne kunſtſinnige Zuhörer heran
gezogen. Was ſie gehört haben hat wohl die Erwartungen der Mei
ſten wenn nicht Aller übertroffen

Die

Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu Dommitzſch in der Diöces Tor

Der Name des da
hingeſchiedenen großen Meiſters, ſowie der Ruf, den ſich Herr Cantor

Uhr
bauu
ſerfal

verän
Auski
Frit
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Nachrichten
für Beſitzer von Stagtspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividen den. AltonaKieler Eiſenbahn 10 Cöln Mindener Eiſenbahn

o o (189 Thlr. Ansbach- Gunzenhäuſener Eiſenbahn 7 Fl Looſe, am 1s.
Juni zahlb. am 15. Decbr. Thüring. Bank auf Divid.Schein Nr. 15, 4 Thlr.

D Sächſiſche Dampfſchifffahrtsgeſ. f. StammActien 4 Thlr. f. Act. Litt. B. u. C.
1 Thir. Zwigauer Steinkohlenbauverein Reſtdivid. 9 Thlr zahlb. am 15. Juli.

GrazKöflacher t u. Bergw.Geſ. Reſtdivid. Fl. Noldauiſche Lan
nk 2 Thlr. 10 Sgr.den el en Preußtſhe Staatsanlehen von 1856 und. 1859, am 18. Ju

ni, zahlb. am 2. Januar 1865. 4 Prioritäts- Obligationen der kgl. baier, pfälz
Ludwigsbahn, am 4. Juni, zahlb. am 1. October Prioritäts Obligationen der
der ParisLyon Mittelmeer Eiſenbahn am 3. Juni, zablb. am 31. Juli. 9
Kgl. Sächſiſche Staatsſchulden Kaſſenſcheine von 185255/58/59 am 6 7. Juni,
zahlb. am 2. Jan. 1865. Schuldſcheine der Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbau Ge
werkſchaft, am 2. Mat, zahlb. am 1. Januar 1865. Herzogl. SachſenAltenbur
giſche Rentenbankſcheine, am 8. Juni, zablb. am 30. September. 4 und 4 o
Breslauer Stadt Obligationen am 14. Juni, zahlb. Weihnachten. Obligationen
des Crédit. foncier am 22. Juni zahlb. am T. Auguſt. 3 Obligationen der
Nationalbank zu Kopenhagen, am 10. Junti, zahlb. am 11. December. Galißziſche
Karl LudwigsBaähn, am 1. Juni, zahlb. am 2. Januar 1865.

Konkurſe.
Tuchhändler Johann Karl Bode zu Berlin. Kaufmann Simon Wolf zu

Beuthen i. O. Schl. Nachlaß der Friederike Auguſte verehelichte Fock e geb. Heinze
zu Stötteritz (Königl. Sächſ. Gerichtsamt Leipzig). Glashüttenbeſitzer Carl Leeſe
zu Loitz (Kreisger. Greifswald). Fabrikant Auguſt Moll zu Barmen Handels
gericht Elberfeld). Kaufmann Hermann Liedtmeyer zu Neuwarp (Kreisger.
Anclam). Kaufmann Klatt und Ehefrau zu Greifswald. Handelsmann Fer
dinand Fows zu Coblenz. Kaufmannsfrau Mathilde Jackmus, in Firma M.
Jackmus zu Tilſit. Rothgerber und Lederhändler Wilhelm Jäger zu Bonn.
Kaufleute und Fabrikbeſitzer Eduard Adolph Stephanowitz und Richard Reinhold
Rudolph Krauſe zu Zielenzig. Nachlaß des Apothekers Louis Liedtke zu
Bialla (Kreisger. Johannisburg). Kaufmann Joachim Aron zu Belgard.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juli.

Kronprinz. Hr. Sanit.Rath Bauer a. Berlin. Hr. Rent. v. Grünberg m.
Frau a. Stettin. Die Schüler v. d. Schulenburg u. v Marſchall a. Roßle
ben. Die Hrrn. Kaut. Jödecke a. Berlin Müller a. Bremen, Berger a. Leip
zig Herrmann a. Elberfeld Barth a. Nürnberg.

Stadt Züriech. Die Hrrn. Kaufl. Fromm. a. Magdeburg Schwarzenberger a.
Berlin Teutberger a. Braunſchweig 2 Gebr. Pomier a. Leipzig. Hr. Rent.
Hotop m. Fam: a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Larutt a. Görlitz. Hr.
Techn. Böſelmann a. Straußberg. Hr. Fabrik. Bergmann a. Waſſenburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Detmold, Prager a. Magdeburg
Reiß a. Mainz Jallner a. Berltn Buſch a. Hannover Wernicke a. Leipzig,
Weißbier a. Braunſchweig.

Goldner Löwe. Die vrrn. Kaus. Stein a. Erfurt Wesner a. Naumburg,
Eger a. Düſſeldorf, Saupe a. Schelkau, Guttmann a. Magdeburg Bellacini a.
Berlin. Hr. Oekon. Dillinger m. Ceuſine a. Berlin.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Blell u. Brauſcheid a. Elberfeld Peißer
a. Berltn, Wenig a. Arnſtedt, Kolbe a. Hamburg Mumme a. Harburg, Lin
heim a. Freienfelde. Hr. Literat Zinke a. Walk. Hr. Lehrer Zinke a. St.
Petersburg. Hr. Bürgermſtr. Hellwig u. Hr. Oekon. Herpich a. Sangerhauſen

Mente's Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. Brieſt a. Polchow. Frau Juſtigräthin
Kloer u. Fräul. Neddermann a. Berlin. Hr. Stallmſtr. Stengel a. Chemnitz
Die Hrrn. Amtl. Heyne a. Dellſchütz, Bauermeiſter a. Bitterfeld. Hr. Agent
Claus a. Magdeburg. Hr. Paſtor Wenig m. Gem. a. Gembitz. Hr. Dr. Bo
din m. Schweſter a. Prenzlau. Hr. Privat. Meyer a. Erfurt. Fräul. Fricke

a. Berlin. Frl. Eppärt a. Leipzta. Die Hrrn. Kaufl. Mijolowski u. Wern
thal a. Magdeburg, Hellmuth a. Fürth, Antrup a. Leipzig, Freder a. Berlin.

Hötel Victoria Die Hrrn. Fabrik. Bartholomäus a. Stadtilm, Böhler a.
Jena. Hr. Oekon. Schweitzer a. Neuſtadt a. O. Die Hrrn Kaufl. Seibnitz
a. Berlin Pabſt a. Leipzig, Hertel a. Frankfurt a. O. Flotow a. Breslau.

Mad. Becker a. Frankfurt a. M.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Kaufmann Otto Franz Nord, in Firma O. F. Nord zu Schmelz (Kreisger. Memel).

9

Singakademie.
Freitag den 15. Juli Nachmittags Punkt A Uhr erſte Probe

mit Orcheſter im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.
Der Vorſtand. 10,8 G. Rm.

T 13. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,97 Par. L. 333,83 Par. L. 334,73 Par. L. 334,18 Par. L.
Dunſtdruck 4,36 Par. L. 3,87 Par. L. 3,54 Par. L. 3,92 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 48 pCt. 65 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 16,6 G. Rm. 11,6 G. Rm. 13,0 G. R.

Bekanntmachungen.
Concurs-Beendigung.

Der über den Nachlaß des verſtorbenen
Kreisgerichts- Boten Heinrich Baacke zu
Mücheln am 25. Auguſt 1863 eröffnete Con
curs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Querfurt, den 9. Juli 1864.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung

Offene Polizeidienerſtelle.
Die Stelle eines zweiten Polizeidieners iſt

hier vacant und ſofort zu beſetzen. Das Dienſt
Einkommen derſelben beträgt jährlich 160
und wird ſich bri guter Führung noch erhöhen.
Qualificirte MilitairVerſorgungsberechtigte wer
den aufgefordert, ſich zur Ableiſtung einer 3 bis
G monatlichen Probedienſtzeit bei dem unterzeich
neten Magiſtrate zu melden.

Hettſtedt, den 7. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

Jahr.

X VWohnungsvbermiethung.
Jm Linckeſſchen Hauſe, Blücherſtraße

Nr. A, kann eine Wohnung in der Beletage,
beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern Küche,
Keller und Feuerungsgelaß, ſofort bezogen wer
den. Preis 60 Außerdem werden zum
1. October c. 5 verſchiedene, meiſt größere Woh
nungen disponible. Die Beſichtigung kann zwi
ſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags ſtattfinden.
Nähere Auskunft ertheilt

Ludwig Deichmann,
Leipzigerſtraße 84.

R Wohnungsvermiethung.
Jm Schaaf ſchen Hauſe, Königsſtraße

Nr. 2, ſind mehrere Wohnungen zu vermie
then und zum 1. October a. c. zu beziehen.
Die Beſichtigung kann zwiſchen 2 und 3 Uhr
Nachmittags ſtattfinden. Nähere Auskunft ertheilt

Ludwig Deiſchmann,
Leipzigerſtraße 84.

Sonnabend den 16. d. M. Vormittags 10
Uhr ſoll im Gaſthofe zu Fienſtädt die Er
bauung eines Waſſerdurchlaſſes und einer Waſ
ſerfallmauer an den Mindeſtfordernden verdun
gen werden. Die Koſtenanſchläge und Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Schulze Hempel.

Ein Landpfarrer, deſſen Wohnort geſund u.
ſtill an einem der ſchönſten Punkte des Saal
thals oberhalb Naumburg liegt, erbietet ſich
zu ſeinem 10 jährigen Sohne den er fürs
Gymnaſium vorbereitet, einen lernfähigen Al
tersgenoſſen aus guter Familie in Penſion zu
nehmen und ihm neben ſorgfältiger Leibespflege
und chriſtlicher Erziehung gründlichen Unterricht,
auch in neueren Sprachen u. Muſik, zu geben.
Die Adreſſe und Näheres zu erfragen bei dem
Schulinſpector A. Berger, Franckensplatz 2.

Halle, den 14. Juli 1864.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein in der Burgſtraße sub

No. 290 belegenes Wohnhaus welches ſich zu
jedem Geſchäft eignet zu verkaufen.

Merſeburg. Hugo Freund.
Verkauf.

Eine ſchwunghaft betriebene Gaſtwirthſchaft
mit Materialhandel und 10 Morgen Acker in
einem großen Fabrikdorfe bei Salzmünde iſt

ver änderungshalber ſofort zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Hermann
Fritſch in Halke.

Ein geräumiger Keller zum Lagern von
Wein geeignet, wird möglichſt in Verbindung
mit mehreren Stuben und Kammer, ſowie Bo
denraum, zum 1. October oder früher zu mie
then geſucht. Adreſſen nimmt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. gütigſt entgegen.

Möblirte Stuben nebſt Kammern ſind ſofort
oder auch ſpäter an 1. auch 2 Herren zu ver
miethen Breiteſtraße Nr. 39, 1 Treppe.

Helmuth, Naturlehre m. Bild. 9. Autl. 5 Sgr.
Eisenlohr, Physik 9 Sgr. Blanc, nedere Ge-
schichte 5 ſtarke Bde. 18 Sgr. Geographie
3 Bde. 12 Sgr. Conversat.-Lex. f. Kunst 52
Hefte 1858 m. vielen Bild. 98 Sgr. Von
Brockhaus 7. Auft. 88 Sgr. Klopstock 12 Bde.
36 Sgr. WMieland 96 Sgr. Lessing 32 Bde.
6 Thlr. Pfetffel 10 Bde. 24 Sgr. Herder 5 Thlr.
Schilling 51 Bde. 80 Sgr. Shakespeare 19 Bde.
48 Sgr. Schiller 18 Bde. 55 Sgr. Cervantes
16. Bde. 40 Sgr. Zschokke- 16 Bde. hist. 55
Sgr. Byron 12 Bde. 40 Sgr. alle eompl.
u. gebd., Auswahl 10 Iiefe. 5 Sgr. 19 Schwei-
zerbilder 5 Sgr. u. a. Bilder bei

Petersen, Barfüsserstrasse 10.

Einen Ponny oder Eſelwagen (faſt neu)
und 5 Wochen alte Saugferkel verkauft der
Bäcker in Nienberg.

Das Gerth'ſche Backhaus in Cönnern
iſt zu verkaufen. Näheres im Hauſe ſelbſt.

Tüchtige Schiffbauergeſellen finden bei gutem
Lohne dauernde Beſchäftigung auf der Scyiff
bauerei der Holzhändler Gebrüder Eſche
bach in Roßlau a. d. Elbe.

Einen brauchbaren Schmiedegeſellen, bei 1
10 Wochenlohn, ſucht

Hoppe, Schmiedemeiſter in Cöllme.

Ein Brennmeiſter, der mit jeglicher
Spritfabrikation vertraut iſt und dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Octbr.
eine Stelle.

Gefällige Offerten bittet man an die Expe
dition des Bernburger Wochenblatts
(E. Reiter in Bernburg) zu ſenden.

Stuben und Hausmädchen ſucht Frau
Binneweiß, Geiſtſtr. 59.

Ein Mädchen mit guten Atteſten
für Kinder und häusliche Arbeit findet Stel
lung am 1. Aug. Ranniſche Str. 20.

Oekonomielehrling geſucht.
Auf ein größeres Gut in Oſtpreußen wird

ein Oekonomie Lehrling geſucht. Näheres wird
Herr Ed. Stückrath in der Expedition d.
Ztg. zu ertheilen die Güte haben.

Eine mit dem Molkenweſen vertraute und
in der Küche etwas erfahrene Landwirthſchaf
terin in geſetztem Alter findet ſofort gute Stellung.

Tüchtige gute Köchinnen zu Michaeli weiſet
nach Frau Schaaf, Ritterſtraße Nr. 11.

Ein befähigter OekonomieVerwalter ſucht

zum ſofortigen Antritt eine Stelle. Näheres
große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Zur Oberaufſicht und Beſorgung ſchriftlicher
Arbeiten (einfacher Buch und Rechnungsfüh
rung) wünſcht ein Fabrik und Gutsbeſitzer einen
ſoliden, ſicheren Mann (Oekonomen, Kaufmann
oder ſonſt zuverläſſige Perſönlichkeit) bei einem
Jahreseinkommen von circa 500 anzuſtellen.
Die Stellung iſt dauernd und in einer geſun
den anmuthigen Gegend gelegen. Jede
weitere Auskunft ertheilt im Auftrage

L. F. W. Körner Kaufmann
Berlin Luckauerſtraße 12.

Auf dem Rittergute Bucha bei Wiehe ſind
100 Stück 4- und 6zähnige Hammel, 100 St.
Schafe und 4 St. ſehr ſchöne Holländer Kühe
oder tragende Ferſen zu verkaufen.

Ferd. Schulze.



Auction von ReinLeinen u. Schmuckſachen nur mit Garantie Aonholometer
Donnerstag den 14. d. M. u. folg. Tage, jedes mal von 10 Uhr an ver

ſteigere ich gr. Ulrichsſtraße Nr. I8, eine Tr. hoch
Bielefelder Herrnhuter u. Hausleinen in u. Stückentücher, Servietten, Hand u. Taſchentücher;

Medaillons, Ringe, Uhrhaken, Leuchter, gr. u. kl. Löffel u. dgl. m.
N. Brand Kr.-Auct. Commiſſ. u. ger Taxator.

Tiſch
goldene Ketten, Armbänder, Broſchen, gr. u. I. Ohrringe, Nadeln,

ne andere Arasometer für Milch,
Bier, Zucker, Lauge c. empfehlen wir ſehr ge
nau gearbeitete Waare zu billigen Preiſen.

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 10.

Pferde Dreſſur u. Reitunterricht.
Die Zte Einzahlung von 10 und Vollzahlungen auf Magdeburg

Leipziger Risenbahn-Actien Lit. Er. alle Wordhausem)
beſorgen koſtenfrei M. W. Barnitson G Sohn.

2 junge Pferde können noch placirt werden.

fortwährend ertheilt auch während den großen
Ferien von Ed. Schreiber, kl. Ulrichsſtr 35.

FParquuet-Fussböden Lager
in 40 verſchiedenen einfachen und reichen FIosaik- Muſtern;
auch übernehme ich das Verlegen, ſowohl hier als außerhalb.

So Halle, gr. Ulrichsſtraße 53.
Jlumingtionslaternen igner Jabrk, äußerſt billtg für

Wieder Verkäufer und Vereine, bengaliſche Flammen von I
an, brillante Fenerwerke empfiehlt

G. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
Das Depot

Jepmings Kinmachebüichsen wit lufidichtſchlteßendem Patentdetkel

empfiehlt beim Beginn der Einmachezeit Büchſen von 6 Quart. zu billigſten

Preiſen O. Zeising.Einmachebüchsen in grünem und weißem Glas,
billigſten Preiſen bei

in allen Nummern zu
E. G. Zeising,

Alter Markt Nr. g.
Von Ereri Guna n aus dem alleinigen. Depst der Pernaniſchen Re

gierung in Hamburg J. D. Mutzenbecher Sö.) habe Ladungen ſchwimmend und
erwarte deren Ankunft in kürzeſter Zeit. Den Herren Landwirthen offerire ich ſolchen billigſt
zur Entnahme ab Kähne auch von Nienburg an der Saale entlang bis Wettin,
ſchon jetzt beſtimmte Aufträge annehmend.

M. W. Gliebner in Cönnern.

Bad Wittekind.
Sonntag den 17. Juli 1864:

GröSeS Unünterbrochenes Dxtra-Coneert,
Knaben-Müuſikchor (80 Eleven) aus Leipzig,

unter Direction ihres Lehrers Herrn A. Sechrnfdt und
dem Halliſchen Stadt Orcheſter.

Entree für Herren 5 für Damen 2 für KinderAnfang 3 h E. John.Sonnabend früh Speckkuchen Mötel Garni z. Börſe. Vier ff.

S Ein kleiner Dampfkeſſelvon 7 Länge 2 Durchmeſſer unde M ſeüſchaft der Wiſſen
ſchaften zu Paris. 150“ ſchmiedeeiſ. RöhrenC. G. Hülsberg's n von 10 Weite beides noch brauchbar, ſind

S ITannin-Balsam-Seile
iſt zu haben à Pack 10

76. Ritterſtraße 76. und
in Halle bei W. Laage Co., Herrenſtr. 4,
u. A. Hemtze, früher W. Messe, Schmeer zur Meſſingarbeit eingerichtet, ſowie eine Partie
ſtraße 36. Modelle und Formflaſchen hat billig zu verkau

Für den Werth dieſes Fabrikats dürfte nach fen C. Kallmeyer
ſtehender Brief einen Beleg geben in Cönnern.Hoyerswerda, 15. Decbr. 1863. Friſche trockene Ameiſeneier empfiehlt

Geehrter Herr Hülsberg! E. H. Niſel, Markte Nr. 18.

billig zu verkaufen in der Dampfkeſſelfabrik von

Eine große faſt noch neue Drehoank, mit
dem dazu gehörigen vollſtändigen Werkzeuge,

Jch erſuche Sie hierdurch um 1 Packet von
12 Stück Jhrer TanninBalſam Seife für meine
Frau zur Waſchung ihres Geſichts, welches durch
Jhre Seife von Flechten befreit worden iſt.

Den Betrag dafür entnehmen Sie durch Poſt
vorſchuß.

Freündlichſt grüßend Ew. Wohlgeboren erge
benyſter Schultze,
Knappſchafts Arzt, Wundarzt J. Klaſſe und

Geburtshelfer.

Ein ſchwarzbrauner Wallach (Preuße), 4
Jahr alt 5 Fuß 2 Zoll groß fromm geritten,
ſteht zu verkaufen in Halle gr. Berlin Nr. 8

Weizenhülſen ſind abzuſaſſen in der
Stärkefabrik Ober Glaucha 2.

Auf einem größern Gute, ganz in der Nähe
von Halkle, ſind täglich 80 100 Quart Milch
abzugeben, und ſagt hierüber das Nähere

Ferd. Hagack, Klausthorſtr. Nr. 10. 11.
Sonnabend Braunbier in der Dampf Bier

brauerei von Hermann Rauchfuß,
gr. Brauhausgaſſe.

Berliner Weißbier
bei A. Wipplinger, Rathhausgaſſe Nr. 7.

Bennſtedt.
Sonntag den 17. Juli ladet zum Stol

lenauskegeln freundlich ein
Biedermann.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen zweithürigen Kleiderſchrank verkauft
Hoffmann, Landwehrſtr. 3

S 5 JSommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Freitag den 15. Juli 1864: Der Pariſer
Taugenichts Luſtſpiel in 4 Akten von
De Carl Töpfer. Hierauf: Gräfin
Guſte, Poſſe in Akt von D. Kaliſch,
Muſik von A. Conradi.

Die Direetion.
Vorläufige Anzeige.

Auf dem Franckensplatze
wird von Donnerstag d. I. Juli an
das überall mit ſo ſehr großem Beifall beſuchte

Théatre mécanique pittoresque
mit über 200 beweglichen Figuren

von Anton Crassé aus Amſterdam
aufgeſtellt ſein. Der glänzende Ruf, der dieſem
Kunſtkabinet überall vorangegangen der ſo
überaus ſinnreiche Mechanismus ſeiner bewegli
chen Darſtellungen aus der Leidensgeſchichte
Chriſti
Kriegsſchauplatze ſeiner tanzenden fliegenden
u. ſpringenden Vaucanſon ſchen Vögel, ſei
nes Barbier von Sevilla, wie der übrigen herr
lichen beweglichen Meiſtergebilde, und ſelbſt ſeine
kompakte afrikaniſche Negerhäuptlings Wittwe
werden auch hier nicht verfehlen, ein zahlreiches
Publikum herbeizuführen.

Sonntag den. 17. d. M. ladet zum Schwein
auskegeln freundlichſt ein.

Sonnabend vorher Wurſtfeſt.

Landsberg. Friedrich
zur Erholung.

Vogelſchießen in Zeitz
Zur freundlichen Aufnahme an unſerm dies

jährigen ſolennen Vogelſchießen am 7. bis 15.
Auguſt laden wir alle Freunde geſelligen Ver
gnügens mit dem Bemerken ergebenſt ein daß
die auf den Stationen Weißenfels und Gera
auch in den Wochentagen gelöſten Fahrbillets
2tägige Gültigkeit haben

Zeitz den 8 Juli 1864
Die Schützen-Direetion.

Mein Hund (ſchwarzbraun, mittlere Größe),
auf den Namen „Prinz“ hörend, iſt mir fort
gelaufen. Wem dieſer Hünd zugelaufen iſt,
wird erſucht, mir dies anzuzeigen.

Löbejün. Der Schäfer Eßebier.
Wir ſehen uns genöthigt Hrn. Gorgas für

die vergnügten Stunden, die er uns geſtern im
Fürſtenthal ſowohl durch ſeine freundliche
Bewirthung, als auch durch die hübſche Be
leuchtung Und das prächtige Feuerwerk bereitet,
unſern beſten Dank öffentlich auszuſprechen und
bitten ihn um baldige Wiederholung eines ſol
chen Feſtes.
Mehrere Beſucher des Fürſtenthals.

Verwandten und Freunden zur Nachricht, daß
ich meine Verlobung mit Bertha Schmidt
aus Roitzſch unker heutigem Tage für gänz
lich aufgehoben erkläre.

Erfurt den 13. Juli 1864.
Bruno Lochow.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nacht 12 Uhr wurde uns unter Got
tes gnädigem Beiſtand ein geſundes Töchterchen
geboren.

Gorsleben, den 14. Juli 1864.
G. Otto und Frau.
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